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Abend - Ausgabe
der Spatz in der Hand besser ist als die Taube auf dem

Dach und sich in Ermangelung des Besseren mit dem ge¬
planten Gesetzentwurf zufrieden geben müssen Der gegen¬
wärtige Zustand erheischt dringend den möglichst baldigen
Erlast eines solchen Gesetzes , denn in unserem Versicherungs¬
wesen herrscht allenthalbeir die größte Unsicherheit , und es

fehlt durchweg au einheitlichen Normen und Bestimmungen .

Zwar üben die einzelnen Staaten den Privatgesellschaften
gegenüber das Recht der Konzessionsertheilung aus und haben
sich das Aufsichtsrecht Vorbehalten , jenes erstere Recht aber

ist praktisch völlig werthlos , und das zweite , das Aufsichts¬
recht , wird so gut wie garuicht ausgeübt . Der jetzt fertig¬
gestellte Entwurf wird in erster Linie eine Verschärfung der

Zulassungsbedingungen und streng präzisirte Vorschriften
für die Berechnung und Deckung der Prämienreserven eiit -

halten . Dringend wiinschenswerth märe es , daß die Rcichs -

regiernng beit Entwurf rechtzeitig veröffentlicht , damit die

fachmännische Kritik in den Stand gesetzt wird , ihre
Meinungen und Wunsche geltend zu machen .

Das Reichsversicherungsgesetz .

Wie berichtet wurde , ist der Entwurf des Reichs -

verstchcrnngsgesetzcs nun endlich soweit gediehen , dast man

zur Einholung von Gutachten darüber schreiten kann . Trotz
alledem ist es höchst fraglich , ob der Gesetzentwurf noch
dieser Tagung des Reichstags zugehen wird . Aber die

- Frage des Rcichsversicherungsgcsetzes gehört gleich der Militär -
'

Strafprozcstreform , der Entschädigung unschuldig Verurtheilter
und noch anderen ähnlichen Frage » zu den Materien , denen

gegenüber wir uns an eine weitgehende Geduld gewöhnt haben .
Schon die Verfassung des deutschen Reiches stellte , also

vor mehr als einem Vierteljahrhundert , den Erlast eines

Reichsversichernngsgesctzcs in Aussicht . Im Jahre 1879
ordnete dann der Reichskanzler Erhebungen über den

Gegenstand an , die im Jahre 1883 die Ausarbeitung eines

Reichsversichcrungsgesetzes zur Folge hatten , das indessen
niemals au die Ocffcntlichkeit gelangt ist . Schon vor seiner

Abfassung hatte eine Anzahl von Einzelregierungen die

Bcdnrfnistfrage zur Regelung der Materie verneint . Als

ihnen dann der Entwurf zur Begutachtung zuging , wurden

soviel Einwendungen gegen einzelne Punkte erhoben , daß
die Verhandlungen darüber sich bis zum Jahre 1887 hin¬
zogen , um dann völlig einzuschlafen . Zu Beginn der

neunziger Jahre suchte man die Materie aufs Neue in

Flust zu bringen , indem man Auskünfte darüber aus den
Ländern einholte , wo die Materie gesetzlich geregelt ist , ans

England , Nordamerika und Frankreich . In der Neichstags -

sitzung vom 13 . Januar 1892 erklärte dann der Staats¬
sekretär v . Bötticher , die aus der Verschiedenheit der Ge -

| staltung des Vcrsichernngsrechts innerhalb des Reiches

l entstehenden Mißstände seien unleugbar und hatten ihm
Veranlassung gegeben , von Neuem die Sache in Angriff zu
nehmen , auch gebe er sich der Hoffnung hin , daß es mög¬
lich sein werde , die unter den verbündeten Regierungen
noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten zum Ausgleich
zu bringen oder schließlich wenigstens unter der Mehrheit
der verbündeten Negierungen zu erledigen ; es geschehe Alles ,
um der Schwierigkeiten Herr zu werden , die in der Materie
nun einmal lägen .

Thalsächlich ist man in den fünf Jahren , die seitdem
verflossen sind , dieser Schwierigkeiten nicht Herr geworden ,
denn wie gemeldet worden ist , beschränkt sich der jetzt aus¬

gearbeitete Entwurf lediglich auf die Regelung der öffentlich -

rechtlichen Beziehungen der Privat - Versicherungs - Gcsellschaften
und soll in keiner Weise Geltung für die öffentlichen Feuer¬
versicherungs - Gesellschaften haben . Der Gedanke der all¬

gemeinen Regelung der Materie ist also fürs erste fallen
gelassen worden , und man will sich mit der Ordnung des

freilich wichtigsten Theiles , der Beaufsichtigung der Privat -

vcrsichcrungs - Anstalten , begnügen .
So bedauerlich es ist , daß es nicht gelungen ist , die

dem Erlaß eines umfasfeuden Reichsversicherungsgesetzes
entgegeustehenden Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen , so
wird man sich doch auf den Standpunkt stellen müssen , daß
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einzelne Punkte durch kommissarische Berathnngen ausgeglichen
werden . Dann sollen die Entwürfe , wie die . Post " erfährt , einer
Kommission von Fachleuten zur Begutachtung vorgelegt werden .
Schließlich werden sie dem Bnndesrath zugeben , worauf ihre end¬
gültige Veröffentlichung zu erwarten sein wird .

Die ausständigen Former hielten gestern Mittag eine
stark besuchte öffentliche Versammlung ab , um zu deu Einigungs -
Vorschlägen des Gewerbegcrichts Stellung zu nehme » . Trotzdem sich
in der Diskussion eine starke Strömung zur Weitersührung de »
Ausstandes geltend machte , gelangte schließlich eine Resolution zur
Annahme , in welcher die Versammlung sich mit der Thätigkeit ihrer
Vertreter vor dem Einiguugsamte einverstanden erklärte . Einer
Wiederaufnahme der Arbeit stehe nichts im Wege , sobald die
Einigung der Firma Borsig mit ihren Arbeitern erfolgt ist . Die
vorgestern stallgehabte Konferenz des Direktors Dorn mit der
Kommission der streikenden Borsigschcn Arbeiter hatte keinen Erfolg .
Die Verhandlungen sollten gestern wieder aufßenommen werden .
Man hofft , eine Verständigung herbeiführcn zu können .

* De » Nationatltberalen giebt Fürst Bismarck folgenden
Rath : „ Diese müsse » sich die strenge Wahrung des parlamentarischen
Bodens der oppositionellen Berechtigung mehr angelegen sein lassen ,
also im Grunde sich wieder mehr dem Prinzip zuwcuden , dem sie
als Partei ihren Ursprung und ihre Erfolge zu danken habe . ES
sei ein Axiom , daß alle politischen Größen zu ihrem weiteren Leben
des Elennntes nicht auf die Dauer entbehren könnten , dem sie ent¬
sprungen seien . Wenn es für die nationalliberale Partei einen
Jungbrunnen gäbe , so sei es der der strengen Verfassungsmäßigkeit
der Vertretung der parlamentarischen Rechte gegenüber der Negierung
und der Büreaukratie .

* Der fozialdrmoltratischr Parteitag in flimtburß setzte
gestern Vormittag seine Berathnngen fort . Abg . Liebknecht trat in
der Debatte über die NeichStagswahlen für eine lebhafte Agitation
in Polen ein . Abg . Schippel - Berlin ergriff sodann das Wort , um
sich gegen die ihm gewordenen Angriffe zu vertheidigcu wegen seiner
Stellungnahme hinsichtlich der Bewilligung der neuen Feldgeschütze .
Aus weitere Angriffe gegen Schippcl antwortete Abgeordneter Auer
Nanicns der Parteileitung , und in demselben Sinne vertheidigte
auch Abg . Liebknecht das Verhalten der Fraktion gelegentlich der
Bewilligung der neuen Schnellscuergeschütze in der Büdget -
Kommission des Reichstags . — Der Streit unter den Sozial¬
demokraten in Solingen , welche zwei einander bekämpsende Blätter
besitzen , wurde durch den Rücktritt Schumachers von der
Kandidatur und durch die Vereinigung der beiden Organe er¬
ledigt . — In der Nachmittagssttzung erstattete Abg . Bebel da »
Schlußreferat über die Vorberathung für die nächsten Reichstags -
wahlen . Hierauf wurde beschlossen , daß für die Wahlagitation der
Partei ein Bericht über die Thätigkeit des Reichstags in seiner
letzten Legislaturperiode herausgegeben werden soll , ähnlich wie die »
1890 geschehen ist . Des Weiteren erklärte sich der Parteitag gegen
die Aufstellung von Doppel -Kandidaturen , welche in solchen Wahl¬
kreisen vermieden werde » soll , wo die Wahl eine » Kandidaten
möglich ist . Schließlich gelangte die vorgestrige Resolution Bebel
unverändert zur Annahme . Desgleichen wurden zwei Amendement »
Kassenstein angenommen , die dahin gehen , daß der Kandidat
der fremden Partei , für welchen die Sozialdemokraten in der
Stichwahl eintreten sollen , darauf verpflichtet werde , gegen
jede Erhöhung des stehenden Heeres lind der Marine zu stimmen ,
sowie die Einschränkung de » Arbeiterschutzcs und der Vcrsicherimg «-
Gesctzgebnng nicht zu gestatte » . Abg . Förster erstattete Bericht über
die Maifeier 1898 und brachte eine Resolution zur Annahme . Am
Schluß der Sitzung berichtete Molkenbnhr über den Arbeitcrschutz -
Kongrcß in Zürich .

* Nrrstaattichmig de « Iudrnthnm » . Nach Mittheilung
der „ Allg . Israel . Wochcnschr .

"
. soll im Schooße derStaalSregiernug

in nicht ferner Zeit eine gesetzliche Neuregelung der Gemeinde¬
verhältnisse der Juden angeregt werden . Es handelt sich dabei in
erster Reihe um einheitliche Gestaltung der gesetzlichen Bestimmungen ,
die jetzt von Provinz zu Provinz verschieden sind und zum Theil so
vielfache Durchbrechung durch Verfassung und Spezialgesetzc erfahren
baden , daß selbst den berufenen Wächtern de » Gesetzes schwer erkennbar
ist , was noch in Kraft ist und was absolut geworden . Es werden dabei
Normen für den obligatorischen jüdischen Religionsunterricht er »
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Deutsches Kelch .
* Hof - und Perfonnl - Unchrichtrn . Der „ Reichsaiizeigcr

"

publizirt die Abberufung des Gesandte » am rumänischeii Hofe ,
Grafen v . Leyden , von diesem Poste » behufs auderweiter dienst¬
licher Verwendung .

* Berlin , 7 . October . Zn der Nachricht der „ Freis . Zig .
"

,
daß Fürst Hohenlohe schon dreimal sein Entlasstings -
gesnch eingereicht , die Entlassung aber nicht erhalten habe , weil
kein Nachfolger zu finden gewesen sei , schreibt die „91at . Ztg ." : E »
ist nicht ersichtlich , wann die » geschehen ftiivfoll , insbesondere ob in
neuester Zeit . Wir lassen dahingestellt , ob und wann es etwa
früher geschehen ist , gegenwärtig scheint un » , daß Fürst Hohenlohe
die Erfüllung der VoranSsetzungen , unter denen er bereit war , an
der Spitze der Regierung zn bleiben , noch nicht für ausgeschlossen
hält . Aber baß in dieser Beziehung Alles unsicher ist , braucht
kaum wiederholt zn werde » .

Neber die b e v o r st e h e n d e n Veränderungen auf den
diplomatischen Posten wird , wie die „Post " hört , erst Ende
dieses Monats eine endgültige Entscheidung getroffen werde » .

Nach mehrmonatlichen Ferien wird , wie bereits bekannt , heute
der Bnndesrath wieder zusamnientreten und zunächst seine
stehenden Ausschüsse neu bilden .

Wie die „ Post " hört , bestätigt sich die Nachricht , daß die NeichS -
regierung willens ist , dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die
Entschädigung unschuldig Verurtheilter vorzulcgeu .
Die Entschädigung der im Wiederaufnahmeverfahren sreigesprochenen
und unschuldig befundenen Personen bildete bekanntlich einen Theil
der in der letzten Reichstagssession gescheiterten Strafprozeß - Novelle .
Der Gesetzentwurf soll bereits in der nächsten Zeit au den Bnndes¬
rath gelangen . Da die Bundesregierungen im Prinzip über die
Sache selbst sich bereits bei Berathnng der Strafprozeß -Novelle
geeinigt hatten , erwartet man , daß der neue Entwurf eine der ersten
Vorlagen in der kommenden Session bilden wird .

Der „ Neichsanzeiger " macht eine Verordnung vom 25 . Sep¬
tember d . I . bekannt als Ergänzung der Verordnung , betreffend
den llebergang der Verwaltung der Angelegenheiten der evangelischen
Landeskirche an den evangelischen Ober - Kirchenrath und die
Konsistorien der acht älteren Provinzen der Monarchie , vom
5 . September 1877 .

Im Reichsamt des Innern sind Entwürfe für die Zwangs -
unb Freiwilligen - Jnnung anSgearbeitet worden , die den
Bestimmungen der Neu -Organifation de » Handwerks Rechnung
tragen sollen . Gegenwärtig liegen die Entwürfe im preußischen
Ministerinm des Innern . Sobald von dort eine Rückäußerung er¬
folgt fein wird , dürsten etwaige MeiuiuigSverschiedenheiten über

( Nachdruck verboten .)

Pariser Kries .

( Von unserem Korrrspondeuten .)
Schlechte Verkehrsverhältniffe . — Selbstmorde . — Der
Fall Laporte . — Ein Grand prix und seine Verwendung .

Theater .
Dari « , 5 . October .

Der Herbsthimmel gießt unermüdlich seine trüben Ströme
über Paris aus und

"
verwandelt die Stadt des Lichtes in

eine Stadt des Nebels und der Nässe . Jupiter Pluvius
bringt bekanntlich neben der meteorologischen auch eine

seelische Niedergedrücktheit mit sich , und dieser Zustand macht
uns für die ungemüthlichen Seiten der sonst so liebens¬

würdigen Stadt besonders empfindlich . Vor Allem sind es
die Mängel des Pariser Kommunikationswesens , die bei

schlechter Witterung auch den vom heißesten Lokalpatriotismus
Dnrchglühtenzu ganz unloyalen Acnßeruugen verleiten können .
Die Magistratsbehörde müßte man eigentlich für diese zeit¬
weilige Abnahme der Vaterlandsliebe verantwortlich machen ;
ober muß nicht in den , trotz der Octoberkälte immer noch
offenen Wagen , unter dem Einfluß der oberen und unteren

Nässe jedes wärmere Gefühl erstarrens Der pedantische
Büreaukratismus handelt jedoch mit bet Klugheit
jenes Backfisches , der seine Toiletten nach den Kalender -
baten einrichtete und sich lieber eine Lungenentzündung
holen , als nach dem 21 . März noch einen Mantel anziehen
wollte . Mag im April die Sonne noch so heiß brennen ,
Du bleibst im geschlossenen Wagen eingepfercht , und mag
der September mit allen Kennzeichen des Winters auftreten ,
Du fährst im offenen Wagen dem Sturm entgegen .
Immerhin sind noch Diejenigen besser daran , denen das

nöthige Kleingeld zur Verfügung steht , um einen Wagen

ju nehmen , denn um das demokratische Verkehrsmittel der

Omnibusse ist es noch viel schlimmer bestellt . Was nutzt
es , daß sie durch ihr schönes Aenßere das Ange erfreuen
und durch die elegante Ausstattung des Innern das Gefühl
der Behaglichkeit erwecken , wenn sie blitzartig den Blicken
der Harrenden entschweben und wenn man so schwer dazu
gelaugt , diese Behaglichkeit auch wirklich zu genießen ? Was
nutzt es , daß die Behörde erst kürzlich den Kondukteuren eine
Lektion des „ Savoir vivre “ ertheilte und den offiziellen Befehl
gab , Frauen und Kindern beim Hinauf - und Hinuntersteigen
behülflich zu sein , wenn dieses Hinaus - und Hinuntersteigen
nur allzu oft ein unerreichbares Ideal bleibt s Wer sich
darüber wundert , daß man in einer Stadt wie Paris eine

halbe Stunde ober mehr im strömenbeu Regen warten muß ,
bis man sich ein nasses Plätzchen erobert , bem kann ein

einziges Wort bas Räthsel lösen . „ Monopol "
heißt bas

Geheimniß bieses Uebelstanbes . ES ist einfach eine Sache
bes Gewinns und der Divibenden ; da kein energischer
Konkurrent die Unternehmung zwingen kann , die Wagenzahl
zu vergrößern , so bleiben die Wagen und die Taschen der

Monopolisten gedrängt voll , das Publikum aber kommt leer
und naß davon . Wenn diesem Umstände bis zum großen
Weltmärkte des Jahres 1900 nicht gründlich abgeholfen
wird , so muß Paris den Ruf seiner Liebenswürdigkeit un¬

wiederbringlich einbüßen .
Für ernste Beobachter des Lebens dieser Hauptstadt ge¬

winnt dieser Ruf schon ans manchen anderen Gründen
einen zweifelhaften Werth . Wenn schon die stets wachsende
Zahl der Selbstmorde beunruhigend wirkt , so muß die
Natur dieser Selbstmorde vollends das Herz eines Menschen -

freunbcS erschüttern . Eine intelligente , arbeitsame Frau —

ben besseren Ständen angehörend , erhält trotz ihrer voll¬

ständigen Erblindung jahrelang ihre 80 - jährige Mutter , die

Nachbarschaft kennt und achtet sie , und doch stürzt sich die

Frau vom 4 . Stock aufs Pflaster , weil sie morgen nicht
mehr im Stande fein würde , ihrer Mutter ein Stück Brod
zu geben . — Ein junger , talentvoller Dichter , in der Journalistik
als tüchtig , in der besseren Gesellschaft als liebenswürdig
bekannt , ein Mann , der durchaus nicht die Anlagen eines Werther
oder Hamlet hat , nimmt Cyaukali , weil ihmNiemand eiu Fünf -

francsstück borgen will , um die Ungeduld seines Hauswirths
beschwichtigen zu können . — Ein strebsamer , junger Arzt ,
seit Jahren praktizirend und ben medizinischen Behörden
als anständig bekannt , geht Monate lang ohne Mittagessen
herum und ist nicht im Stande , sich die für feinen Beruf
unentbehrlichsten Instrumente zu beschaffen . Es ist nicht
das Elend allein , das für alle Großstädte charakteristisch ,
aber in seinen Einzelerscheinungen bem Einzelnen unbekannt
bleibt — welches den bitteren Stachel dieser Vorfälle bildet .
Es ist der Umstand , daß die Gesellschaft — Private und
Behörden mit einbegriffen — jene Leute kannte und achtete
und um ihr Elend wußte , und daß sich dennoch nicht eine
hülsreiche Hand ausstreckte , um momentane Hülfe zu bringen .
Daß man hier in und mit der liebenswürdigsten Gesellschaft
leben kann und doch aus Verlassenheit sterben muß , diese
Thatsache ist es , die unter dem Firniß der so gerühmten
französischen Liebenswürdigkeit eine innere Kälte und Herzens¬
roheit vermuthen läßt .

Der Fall des endlich gestern freigelassenen Doktors
Laporte , der seit Woche « die Spalten der hiesigen Blätter
füllt , weckt « och andere Betrachtungen und fügt zu dem

Vorwurf der Herzlosigkeit noch denjenigen der Unklugheit
hinzu . Bekanntlich wurde Laporte , dem eine Operation bei
einer Gebärenden mißlang , auf das bloße Gerede der

Klatschbasen hin eingesperrt und in die Lage versetzt , in

Gesellschaft von Schuften und Dieben abgeurtheilt zu
werden und seine Zukunft vernichtet zu sehen . Der Titel
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löst sich in Wohlgefallen auf . Publikum , Autor und Kritiker

sind zufrieden , und da das Haus voll ist — mehr als Me

der Direktor . —
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lassen , auch Bestimmungen hinsichtlich ber KultnSbeamten ( Nabbiner ,
Prediger , Lehrer ) getrosfen werben , die milder staatlichen Anerkennung
zugleich größere AustellungSsicherheit und Pensionsberechtigung er¬
halten und hinsichtlich ihrer Besoldung durch Fixirnng eines Minimal¬
gehaltes aufgebessert werden sollen . Die Verhältnisse der Juden in den
altpreußffchen Provinzen sind durch da « Gesetz Dom 23 . Juli 1847
geregelt . DaS Gesetz enthält insbesondere Bestimmungen über
die Bildung von Synagoge » - Gemeinden und die äußeren
Angelegenheiten dieser Gemeinden . Andererseits erfreut sich das
Judenthum gerade nach diesem Gesetz einer für die christlichen
Konfessionen beneidenSwerthen Freiheit des Kultus . So heißt es
in diesem Gesetz : „ Die aus den Kultus bezügliche » inneren Ein¬
richtungen bleiben in jeder einzelnen Synagogen -Gemeiude , solange
und soweit nicht das Statut ein Anderes festsetzt , der Verein¬
barung des Vorstandes und der Repräsentanten überlassen .
Die Regierung Hal von diesen Einrichtungen nur in soweit
Kenn Nuß zu nehmen und Entscheidung zu treffen , als
die öffentliche Ordnung ihr Einschreiten erfordert ." Rach § 52
ist auch die Anstellung und Wahl der Kultusbeamien der Autonomie
der einzelnen Syuagogen - Gemeinde überlassen . Allerdings dürseu
die gewählten KnItuSbeamten in ihr Amt nicht eingewiesen werden ,
bis die Regierung erklärt hat , daß gegen ihre Anstellung nichts zu
erinnern sei . Aber die Regierung hat „ bei dieser Erklärung außer
den Förmlichkeiten der Wahl nur darauf Rücksicht zu nehmen , ob
die KulluSdcamten unbescholtene Männer sind " .

* Der neue Grnrralpostmrifter v . Podbielski hat sich nach
de » „ Priegnitzer Nachr ." am Samstag in Karstedt bei Gelegenheit
der Einweihung einer neuen Molkerei auch über seine postalischen
Aufgaben geäußert . Der Herr General bemerkte , er sei Geschäfts¬
mann . „ Sobald er sich überzeugt , wie die bestehenden Einrichtungen
praktisch zu verbessern seien , werde er mit boller Kraft , aber auch
ohne uuuöthige Koste » darauf losarbeite » . Aber kaum verlautbare ,
daß er auch billige Vetricbskräste , namentlich zum Markenverkauf ,
heranziehe » wolle , da erhebe mau ein großes Geschrei . Es würde
aber doch kaufmännisch » » richtig fein , wenn er zu dieser so eilt »
fachen Arbeit , die gar kein Nachdenken erfordere , theure Post -

assistenteu wolle ."

zn diesem Vergehen lautete : „ Mord aus Unbesonnenheit
" .

Abgesehen davon , daß von beruflicher Seite dir Unrichtigkeit
dieses Vorwurfs festgcstellt wurde , so müßte man die Ge¬

fängnisse in erheblicher Weise vermehren , wenn das Gericht
sich zum bereitwilligsten Diener jedes Gerüchtes wachen
wollte . Hätte man da nicht auch den Bicyklistcn einsperrcn

müffen , der jüngst den Tod eines Karrenführers verursachte ,
und ebenso den Herrn v . Mackau , der wegen des Brandes
des Wohlthätigkeits - Bazars zu einer Geldstrafe verurtheilt
wurde ? Und doch ließ man die beiden auf freiem Fuße !

In richtiger Konsegueuz niüßte man auch die unzähligen
Justiz - Jrrlhümer mit Gefängniß bestrafen , besonders die¬

jenigen , die schon vom Appellationsgericht anerkannt werden ,
von der ungeheuren Zahl derjenigen abgesehen , die die öffent¬
liche Meinung als solche bezeichnet . Vor Allem aber müßte
man die Einkerkerer des Dr . Laporte einkerkern . Frau
Justitia hat hier mit schwerer Hand in eine Sache ein¬

gegriffen , die nicht in ihr Bereich gehört , und den Schaden
davon muß das Publikum tragen ; welchem jungen Arzte
wird jetzt bei einer ähnlichen Operation nicht die Hand

zittern ? Und wie Viele werden wohl bei der erschreckenden

Aussicht , auf dem feuchten Strohlager einer Gefängnißzelle
kauern zu müssen , auf die hypothetische Mglichkeit , einen

Sterbenden zu retten , verzichten !

Doch das klatschende und lachende Publikum läßt sich

durch solche Gedanken weder im Klatschen noch im Lachen
stören , und wo es sich um sein Vergnügen handelt , da
bleibt sogar der schlimme Spaßverderber , der Regen , macht¬
los . Dies bewies der letzte Sonntag , der trotz der schlechten
Witterung die gewöhnliche Menschenmenge in Longchamps
zu dem Grand Prix d ’Automne vereinigte . Er hat nicht
die Weltbedeutung des sommerlichen Grand Prix und ist
vielleicht in geringerem Grade ein Jahrmarkt der Eitelkeit
und Lächerlichkeit , doch auch hier sind die zwei Hauptpunkte ,

Aus Stadt und § and .

Wiesbaden , 7 . October .
— Grschichtskalender . 7 . October . 1571 . Seesieg Jüans

d ' Austria über die Türke » bei Lepanto . 1783 . John Brown , engt
Mediziner , f London . 1794 . Wilh . Müller , Dichter , * Dessau .
1795 . I . G . Zimmermann , Philosoph , t Haimover . 1823 . Sind .
Leukart , Zoolog , * Helmstadt . 1835 . Fel . Dräseke , Komponist und

Schriftsteller , * Coburg . 1841 . Nikolaus , Fürst von Montenegro, * .
1849 . E . A . Poe , amerikanischer Dichter , f Baltimore . 1856 .
G . H . Pertz , Geschichtschreiber , f München . 1858 . Wilhelm , Prinz
Kon Preußen , tritt die Regentschaft an . 1870 . Gefecht bei Woippy ,
Ausfall ans Metz . 1896 . Jules Troehu , franz . General , f Tours .

— gi »o russische Kaiserpaar wird am Sonntag nach dem

Gottesdienst in der Kapelle am Neroberg einer Einladung der

Großfürstin Konstantin zum Frühstück folge » . Die Groß¬

fürstin wohnt bekanntlich schon seit einiger Zeit im „Park -Hotel
" hier .

— Prrsonat - Uachrichten . Dem Kgl . Stationsvorsteher Herrn
Lohmann in Langenschwalbach ist von Sr . Majestät dem Kaiser
von Oesterreich das goldene Verdienstkrenz verliehen worden . — Dem

Hegemeister Ilgen z » Bremthal wurde der Kgl . Kronen -Orde »
vierter Klasse und deni Förster Tillmann z» Nister im Ober -
westerwaldkreise das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . — Herr
Gerichts -Assessor Hennenbruch , seither am Amtsgericht hier , ist
zur Vertretung eines erkrankten Landgerichtsraths als Hülssrichter
an das Landgericht hier berufen worden .

G . Sch . Lesipenz - Tsteater . In Vorbereitung befindet sich
das Gastspiel des Ballet - Ensembles „ Excelsior

"
, welches nächste Woche

zu einem einmaligen Gastspiel eiutrifft . Die Proben zn der Operetten -

poffe von Mannstädt , Musik von Steffens : „ Der Waldteufel "

haben bereits begonnen . Fräulein Rattner und Fräulein Wilhelma
spiele » die weibliche » Hauptrollen . Das komische Clement ist durch
die Herren Schultze und Mauussi vertreten .

— Kaiser Kriedrich - AenKmal . Säninttliche Kirchenvorsiände
sind ersucht worden , die Denkmalsseier durch Glockengeläute ver¬
herrliche » z » wollen . Dasselbe soll bei dem Fallen der Hülle eiu -

setze» und wird das Zeichen hierzu durch Aufziehen einer Fahne
auf dem Dach des alten Theaters gegeben . Das Zeichen
wird von dem Thurm der Marktkirche aus beobachtet , und
bereit Glocken geben bann bas Signal zum Beginn des Geläutes .

— Uass . Krieger - Nerdand . Die Vorstände des Nassauische »
Krieger - Verbandes und der hiesigen Krieger - und Militär -Vereiite
haben über die Betheilignng der Vereine des ganzen Verbandes bei
der Enthüllung des Kaiser Friedr ich - Denkmals und
die Bildung eines Kreis - Äerbandes Wiesbaden
( Stadt ) Beschluß gefaßt . Eiustimmig wurde der Vorschlag des
Verbaudsvorsitzende » , Herrn Premierlieutenant d . L . A . Rechtsanwalt
Bojauowski , Qiiaenonnuen , wonach unter Betheilignng von
einen : Trommler - und einem Musikcorps mit den Fahne » in
unmittelbarer Nahe des Festplatzes in der Wilhelmstraße Parade -

Ausstelluug genommen werde » soll . Das Nähere wird den Vereine »
des Verbandes demnächst bekannt gegeben werden . Bezüglich
der Bildung eines Kreis - Verbands WieSbaden - Sladt beschloß
man , dieselbe unnmehr in die Wege zu leiten , und man hofft ,
daß der Kreis -Verband alsbald ins Leben treten wird ; dann find ,
ausgenommen de » Nheingan - Kreis , besten Bildnttg auch schon be¬
gonnen hat , säninttliche Krieger - Vereine des Regierungs - Bezirks
Wiesbaden zu Kreis -Verbänden vereinigt , die sich alsdann zn einem
Regierungs - Bezirks -Verband Wiesbaden znsammenthnu werden . Der
Verbands - Vorsitzende hat den Auftrag vom Vorstand des Deutschen
Krieger - Bundes , die Bildung des Regiernngs - Bezirks - VerbandS
Wiesbaden vorzttnehmen , der voraussichtlich sich schon Anfang des
nächsten JahreS fonftituiren wird .

— Feldgericht . Die Herren Stadtrath Stein und Stadt¬
verordneter Gutspächter CH . Tho n - Clarenthal sind als Felb -

gerichtsschoffen von dem Köuigl . Amtsgericht bestätigt worden .
— ziferdezncht - Kruolsenschaft . Am Sonntag , den 10 . d . M .,

Nachmittags V- 4 Uhr , findet im „ Frankfurter Hof
" in Norden¬

stadt eine Versammlung zwecks Gründung einer Pserdeziicht -
Geiioffenfchaft für den Landkreis Wiesbaden statt . Landwirthe und
Pferdezüchter sind hierzu eingeladen .

durchaus von jedem durchgeistigeuden Einfluß der nordischen
— und überhaupt einer jeglichen Philosophie frei , es be¬

wegte sich durchwegs in den leichten Regionen der nichts¬

sagenden , aber zum Lachen reizenden Heiterkeit , es bietet in

den drei Akten drei wunderbare , mit außerordentlichem Ge¬

schmack ausgeführte Dekorationen des Malers Jusseamne ,
last but not least — es erlaubt den zwei Heldinnen des

Stückes fünf neue Hutmodelle , Meisterwerke von Carlier ,

auf die Bühne zn bringen . Mehr Ansprüche an die Idee

des Stückes stellt Antoine , der wiedererstandene Direktor der

unter dem Namen Theätre Antoine wiedererstandenen „ Freien

Bühne
"

, der mit dem wiedererstandene » Stück Brieux
' :

„ Blanchctte " seine kunst - und taleutfördernde Thätigkeit er¬

öffnete . Das Interessanteste an der Vorstellung war die

vollständige Umarbeitung des dritten Aktes . Die ersten

zwei Akte beweisen an dem Beispiel eines jungen Mädchens ,
das von seinen Eltern , einfachen Bauersleuten , zu einer

feinen Dame erzogen wird , wie gefährlich es sei , den
Kindern eine Erziehung über ihren Stand hinaus zu
geben und so Deklassirte aus ihnen zu machen . Der dritte
Akt enthielt einst den , vielleicht natürlichen , aber allzu
tendenziösen Schluß : Der verarmte Vater lebt von dem Selbe

seiner gefallenen Tochter . Die realistische Schule war ent¬

zückt , das Publikum jedoch so unzufrieden , daß der Direktor

später das Stück ohne dritten Akt spielen lassen mußte .
Das Publikum liebt es nun einmal nicht , die Helden , für
die es sich interessirt , unglücklich zu sehen . Der Kritiker

Sarcey liebt es auch nicht , und so beredete er den Autor ,
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welche die Aufmerksamkeit auf sich ziehen , das Pferd und

die Frau . Diesmal hat der Zufall die beiden in einen

interessanten Zusammenhang gebracht . Ein englisches Pferd
Vidame trug den Sieg davon und verhalf dadurch einer

hübschen jungen Dame zu dem netten Gewiunste von

1 Million Frcs . Wenn schon dieser Umstand die Dame —

die geschiedene Gattin eines sehr bekannten Staatsmannes —

interessant machte , so erlangte dieselbe geradezu eine

Berühmtheit , als man erfuhr , zn welchem Zweck ssie
den Gewinn zu verwenden beabsichtigt , Nicht der
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manche Hinterlader , sind ausgeliefert und eine große Bußesumme

ist einkassirt worbe » . Nachdem bas letzte Baizai - Fort zerstört worb «»

war , hörten die Feindseligkeiten auf . Im Ganzen ist der Felbzug
erfolgreich gewesen , trotz der großen Schwierigkeiten , welche aus beut

Wassermangel , der drückenden Hitze uub anderen Ursache » ent¬

standen . Die Räumung des Mohmanb - Laitdes hat nun begonnen ,
ohne daß feindselige Kundgebungen Seitens des Bergvolkes er¬

folgten . Zunächst werden die dortigen Truppen sich in Peschawer
zusammeuzieheit .

* Afrika . Im Transvaal werden die Rüstungen un¬

ablässig fortgesetzt . Am 4 . September wurde das ncuerbaute
Wonderboni - Fort , nahe bei Pretoria , besetzt ; es wurde der Militär¬
behörde übergeben und eine starke Artillerle -Abtheilnng wurde hinein -

gelegt . An dem Vorgänge nahmen Präsident Krüger und eine

Anzahl von Mitgliedern des Volksraads Theil .
* Amerika . „ Daily Mail " nie ! bet aus New - Jork , baß

Frankreich der brasilianischen Negierung betreffs der Grenz¬
streitigkeiten ein Ultimatum zugesandt habe , was in Brasilien große
Unruhe hervorgerufen habe . Die dortige Regieritttg habe deshalb
die Schiffsbauer um schleunige Fertigstellung der ihnen übertragenen
© djiffsbauten ersucht .

W

Petersburger Damenwelt will sie nacheifern und das Glück ,
das ihr einmal so hold gelächelt , etwa im Börscnspicl er -

probeti , und auch nicht nach internationaler Frauensitte in

den vergänglichen Kunstwerken aus Sammet , Seide und

Gaze ihr Vermögen anlegen , nein , sie will es auf dem

Altar der Frauenbesreiutig opfern und — o Entsetzen ! —

ein feministisches Blatt gründen . Die Art jedoch , wie dies

ins Werk gesetzt werden soll , kann die Gegner des Feminismus

mit schadenfroher Zuversicht erfüllen : Kein Mann darf hier

die Hand im Spiele haben ; vom Redakteur , Herausgeber
und Drucker — bis zum Laufburschen — pardon , bis zum

Laufmädchen herunter wird Alles ausschließlich von Frauen

besorgt werden . Ob nun die peffimistische Prophezeiung : „ Wie

gewonnen , so zerronnen ! " in Erfüllung gehen wird oder nicht ,
eins muß man der Idee zugestchen , daß sie neu ist und auf

etwas in Paris noch nicht DageweseneS verfallen ist , und dies

will in dieser Stadt der Nouvcaute
'
s nicht wenig bedeuten .

Unter den vielen Ausstellern von Herbstneuheiten hat

bisher gerade derjenige gefehlt , dem diese Aufgabe vielleicht , _____ .
par excellence zufällt , nämlich das Theater . Endlich hat kehrt zurück , das Leben hat

, sie klug gemacht , sie heirathet

auch dieses feine Nouveaulo geliefert . Im Vaudeville - «*' ■* ••

Theater wurde das dreiaktige Lustspiel von Bisson : „ Jalousie
"

aufgeführt , und das Stück besaß alle Bedingungen , um das

französische Publikum in Begeisterung zu versetzen . Es war

- Dir Kaufmännische Lonkdildnugsschnlr beginnt , tote
wir Bereits mitgetheilt habe » , Montag , den 11 . October , Abend »
8 ‘/i Uhr . Die einzelnen Kurse werden ertheilt : Englisch : von Herrn
Oberlehrer Dr . Schweige ! ; Französisch : von Herrn Oberlehrer
Dr . Lewin ; Schon - und Rechtschreiben : von Herrn Lehrer A . Schmidt ;
Kanfmänttisches Rechnen : von Herrn Lehrer M . ThömnikS ; Buch¬

haltung : von Herrn Heinrich Leicher . Den Schülern werden tm

Laufe des Winters verschiedene Vergünstigungen gewährt . So

könne » dieselben zum Beispiel uitentgeltlich die Vorträge des „ Kauf -

niä » Nischen Vereins " besuchen ; ebenso finden unter fachmännischer
Leitung Besuche der Museen : c. statt . Am Ende des Semester »

ist noch eine Prüfung und eine Prämiirung der besten Schüler tu

Aussicht genommen .
- Da « Luchosch - Kausrrvatoeium ( Rheinstraße 54 ) ,

Direktion : Albert Fuchs uub Emil Kühns , schreitet zur Feier feines
25 - jährigen Bestandes . Diese Musikschule wurde tm Jahre 1872

vo » bet » Kgl . Musikdirektor Freudenberg ins Leben gerufen und

hat sich int Laufe der Jahre zu einer Musikbildnngs -Anstalt ersten

Ranges etnporgeschwiinge » , als welche sie sowohl in unserer Stadt ,
sowie auswärts aiterkanut wird . Die rührige Direktion beabsichtigt

zur Jubiläumsfeier des KonservatoriuniS die Aufführung eines

großen Chorwerkes mit Orchester . Auch an die bereits abfoluirtcu
Schüler dieses Institutes werden Eiuladungeu zur Mitwirkung er¬

gehe » . Jedenfalls wird sich diese Jubiläums -Aufführung zu einer

würdigen künstlerischen Feier gestalten .
— Gesunde Lust . Um ihre Lieben vor Erkältungen , wenn

nicht gar vor erlisten Erkrankungen zu schützen , wird eine sorgsame
Hausfrau gern Alles anfbieten , die Ursachen zn beseitige » . Was

sind denn aber die Ursachen für die Entstehung solcher Krankheiten ?
Man nennt sie Erkältungen und lebt daher der Meinung , die zu
niedrige Temperatur erzeuge sie . Dein ist nicht so . Der schroffe
Uebergang von feuchter Stütze » !» » in trockene Zimmerlust der ist
es , der uns zur Zeit der geheizten Zinimer den Schnupfen , Husten ,
wo nicht die Diphtheritis znzieht , wie unter viele » Anderen namentlich
Dr . Fleischer in seiner Broschüre „ Gesunde Lust " gezeigt hat . In
dieser Broschüre , die uns in 5 . Auslage gerade vorliegt , zeigt der Ver¬
fasser , wie die Erkältungen durch Aufnahme der KrankheitSstoffe
in die ansgetrockueten Schleimhäute entstehe » . Diese Austrocknung
besorgt die überheizte Ziinuierluft , nicht überheizt in Bezug aus
Temperatur , sondern auf Feuchtigkeit . Die trockene Luft , einerlei , ob
warm ober falt , macht uns widerstandslos gegen den Ansturm der
Jnfektionikeime . Daher die größere Häufigkeit an Erkraiiknugen
der Sltbnnorgaue tm Winter uttb Frühjahr . Nicht das Thermometer
allein ist es , das uns vor dieser schädlichen Ueberheizniig schützt,
sondern der Feuchtigkeitsmesser . Die Broschüre ist sehr interessant
geschrieben , utid man bewundert den Opfermut !) des Autors , der sich
als Versuchsperson bentttzeiid , zum Wohle der Gesammlheit de » größten
Gefahren anssctzt . Zn beziehen ist die Broschüre gegen Einsetidnug
von 80 Pf . in Marlen von der Fabrik meteorologischer Instrumente
von Wild . Lambrecht in Göttingen .

— Postvetltchf . Als unbestellbar ist znrückgckoninie » ein am
20 . September bei dem Postamte 4 hier eingelieferter Einschreibbrief
an Herrn I . Hock in Gens .

— Die Srlefvoksenduugen neiri ) dem Groffherzogthnm
Lnrembnrg werden , wie die Kaiserliche Oberpostdirektion Berlin
schreibt , von den deutsche » Absender » häufig unrichtig nur » ach der
deutschen Portotaxe , statt » ach de » Weltpostsätzen franfirt und
unterliegen dann in Luxemburg einem erhöhte » , vom Adressaten zu
zahlende » Nachschnßporto . ES folgen daraus für die Betheiligten
» och weitere Ucbelstände , wie Befchtverden , Anuahmeverweigertuigen
und dergleichen . Es wird empsohlen , auf die richtige Fraukiruug
der Briessenbungen » ach Luxemburg z » achte » , welche zu bewirken
ist für Briese mit 20 Pf . für je 15 Gramm , für Postkarten mit
10 Pf . , für Drucksache » , Waarenproben und Geschäftspapiere mit
5 Pf . für je 50Gramm , jedoch mit dem Mindestsätze von 10 Pf . für
Waarenproben und 20 Pf . für Geschäftspapiere .

— DieVerl - tznuaen , die derZimniermeisterHerr I . Pfaff
am Montag infolge eines Sturzes bei einer Fenerwehrübung im
Accishof davontrug , haben sich glücklicher Weise nicht als besonders
gesährliche heraiisgestellt . Der Verunglückte befindet sich bereits auf
dem Wege der Beffentttg .

— Gestorben ist gestern Abend der Friseur Albert Br . von
hier , der vorgestern Abend in selbstmörderischer Absicht im, „Bowling -

green
" salpetersanreS Silber getrunken hatte . Diese Flüssigkeit hatte

die inneren Organe derart verletzt , daß der Lebensmüde feine Nahrung
mehr zu sich zn nehmen vermochte .

— Immobllirn - Nersteigernng . Bei der gestrigen zwangs¬
weisen Versteigerung des dein Bäcker August Gotta in Frankfurt
gehörige » , zu Biebrich am Rhein in der Obergasse belegenen
zweistöckige » Wohnhauses , Seitenbaus mit Backhaus , Holzschuppen ,
Schweinestall und Waschküche , zusammen taxirt 15,700 Mk ., blieb
Herr Heinrich Wilhelm Mettser ztt Biebrich mit 19,050Mk . Höchst¬
bietender .

— $ ie Unranzcu - Liste für NNlitür - Anmiirker Uo . 40
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzusehen .

* Kiedrich , 6 . October . Der Magistrat hat in seiner gestrigen
Sitzung u . A . folgende Baugesnche : des Spar » und Äauvereius zu
Wiesbaden , betr . die Errichtung eines Doppelwohnhauses auf
feinem Sauterrain an der Waldstraße , des Maurermeisters Herrn
Karl Bcckcl zu Wiesbaden , betr . die Errichtung eines Mantelofens auf
seinem Grundstück an der Waldstraße , uub das Gesuch des Herrn
Wilhelm Faust zu Wiesbaden , betr . die Errichtung eines Landhauses
auf seinem Grundstück an der „ Schönen Aussicht "

, auf Genehmigung
begutachtet .

Ausland .
* Frankreich . Der spanische Gesandte in Paris , Gras Mattdas ,

hat beim offiziellen Empfang der Nachricht von der erfolgten Neu¬
bildung des Kabinetts sofort seine Detnissio » eingereicht . Er wird
durch Leo » de Castillo , der bereits zweimal hier Gesandter war , ersetzt
werden . — Dem Bericht des GeneralberichtcrstattcrS für die Marine
ist zu entnehmen , daß für Neubauten 102 Millionen gegen
85 Millionen im Vorjahre , für Ausbesserungen 30 ' /- Millionen
gegen 26 Millionen im Vorjahre vorgesehen sind . Der Privat -
inbiifhie sollen für Neubauten 34Millionen und für AnSbeffernngen
16 Millionen übertragen werden . Das Marine -Budget stellt sich
bedeutend höher , als es die Regierung vorgesehen hatte .

* Türkei . Aus Konstantinopel wird uns geschrieben :
Ztvei Männer wird Konstattlinopel von jetzt ab nicht mehr zu feines
Bewohnern zähle » , die in verschiedene » Sphäre » hervorragend »
Rolle » gespielt haben und beide das nicht erreichten , was sie sich
als Ziel gesteckt . Rußlands bisheriger Gesandter , Herr v . Nelidow ,
hatte es allerdings dahin gebracht , daß dieser Staat bei
all den jüngsten Verhandlungen als der führende betrachtet
wurde , aber ein besonderes Resultat für denselben hat Herr
v . Nelidow nicht erzielt . Was er wollte und hoffte , wofür
er jahrelang geplant und gearbeitet hatte , das war ein Zufanttuen -
brnch der europäischen Türkei und in natürlicher Fo !f,e eine Occnpation
von Konstantinopel durch Rußland und er selbst dort auf einem
» och weit bedeutendereit Posten als bisher , nämlich als Statthalter .
Aber feine ehrgeizige » Plaue habe » , wie cs beißt , de » Beifall seines
Herrn nicht gefunden . Ob es wirklich wahr ist , daß der junge Czar
die frühere russische Politik insoseru nicht weiter verfolgt , als er
europäische Eroberungen nicht in das Bereich seiner Berechutuige » zieht
und alle feine Gedanke » nur dem fernen Offen zngewendet sind ,
oder ob er nur für längere Zeit die Gedanken an jene abschüttel »
will,

'
jedenfalls dürfte sie vorläufig mit dem Weggange Nclidows

ihr Ende erreicht habe » . — Die zweite » eunenswerthe Persönlichkeit ,
welche unsere Stadt bald nicht mehr in ihren Mauern sehe » wird ,
ist der Direktor der Ottomanische » Dank , Sir Edgar Vincent . 81»
weniger hervorragendem Platze dürfte sich sei » Andenken hier
doch wohl länger erhalten , allerdings mehr im schlechten als im guten
Sinne . Für feine Untergebenen scheint er allerdings ein aus¬
gezeichneter Chef gewesen zu sein , denn wen » dieselben auch keine
allzu hohe » Gehälter erhielten , so konnten sie unter seiner Leitung
cer Bank doch ein sehr glanzendes Leben führen und sollen auch
schone Sünunchen für spatere Tage zurückgelegt haben . Sir Edgar
dürfte ebenfalls für dieZiikimst aller materiellen Sorgen überhoben fein ,
aber dafür giebt es hier Hunderte und Tausende , die , durch seine Unter -
nehmnngr » angelockt , durch verführerische Versprechungen auf immer
rninirt sind . Gewiß hatten sie sich auf Spekulationen nicht ein -
lafitu sollen ; sicher hätten sie nur Worte des Lobes für ihn gehabt ,
wären diese zu ihrem Glück ausgeschlagen , aber wenn die öffentliche
Meinung ihn jetzt so hart benrtbeilt , so hat dies auch und haupt¬
sächlich seinen Grund darin , daß , während die , welche ihm verlrattien .
Alles verloren , er selbst als ein sehr reicher Man » den bisherigen
Ort feiner Wirksamkeit verläßt .

* Asten . Der Feldzug gegen die MohmandS ist , so heißt es
aus englischer Quelle , zu Ende . Der Angriff auf Schabkadr im
letzte » Monat ist gerächt und das britische Ansehen im Lande wieder
hergestellt . Innerhalb dreier Wochen sind 72Thürme und 40FortS
in Trümmer gelegt worden . 800 Säbel und 1100 Gewehre , darunter
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( !) Dotzheim » 6 . Oclvber . Am letzten Sonntag veranstaltete

der Kiesige „Turnverein " in unserer Turnhalle ein Schauturnen .

m,tcr der Leitung des TnrnwarteS , Herrn Fritz Lehr , wurden

Musterriegen an Pferd , Barren und Neck vorgeführt . De » Glanz -

nuiikt des ganzen Turnens bildete » die gemeinsamen Stabiibungcn

» ach Zählen und mit Musikbegleitung . Alle Hebungen wurden sehr

« akt und sauber ausgcsührt und sanden allseitigen Beifall . Die

Kufen wurden ausgefüllt durch Einzelturnen und Gesangsvorträge

der drei hiesigen Gesangvereine . An das Turnen schloß sich Abends

än Ball an . Die ganze Veranstaltung legte Zengniß ab von dem
Streben , das in unserem „ Turnverein " herrscht . — Ein neuii -

mbriger Knabe fiel von einem Birnbaum herunter und erlitt da¬

durch einen Bruch des Oberschenkels .
* Gbrrlnlinstein , 6 . October . Gestern Morgen verunglückte

auf Bahnhof Kalk der hier wohnhafte Bremser Stahl , indem er

unter die Räder eines Wagens gerieth , wodurch ihm beide Beine

abgefahren wurden . Unter schrecklichen Schmerze » ist Stahl
Miitags 12 Uhr daselbst gestorben . Er hinterläßt eine Fran mit

5 kleinen Kindern .

^ Wniur , 7 . October . Rheinpegelr Vormittag « 2m 06cm

gegen 2 m 16 cm am gestrigen Vormittag .
_ _ __ — mmaagaM »

*

* » —

Aus dem Gerichtssaal .

— Wiesbaden , 6 . October . ( Strafkammer .) Derl874ge -

borene Fuhrmann Wilhelm M . von hier ist ein ausgesprochener
Bogclliebhaber . Als solcher hat er sich eine Ecke des Heubodendaches
m einem Taubenschlag eingerichtet und denselben mit einer Anzahl
der liebliche « Friedensbringerinuen bevölkert . Tagtäglich steigt er
selbst aus einer Leiter zum Heuboden empor und füttert
seine Lieblinge . Trotz dieser Liebhaberei , die gewiß auf eine

srcundliche Seele schließen läßt , kann aber M . miluuter
auch recht böse werden , wie der Vorfall beweist , der ihn aus
die Anklagebank brachte . Im Wonnemonat d . I . lag er eines
Tages seiner gewohnten Beschäftigung ob ; er befand sich aus dem

Heuboden , al « der Schuhmacher Otto Hofmann ans der Hausihnr
trat und die Leiter , die er in dem Dämmerlicht nicht sehen konnte ,
nmsiieß . Sofort sprang der auf dem Bode » sitzende M . aus
die Erde und warf dem unvorsichtigen Schuhmacher einen
Stein an den Kopf , daß das Blut in Strömen floß und

H . längere Zeit arbeitsunfähig war . Das Schöffeugericht hatte M .
wegen dieseit bösen Streiche » in eine Gefängnißstrase von 3 Monaten
veruriheilt ; er legte Berufung ein und führte heut ; zu feiner Ent¬
schuldigung an , daß er an dem fragliche » Tage erheblich betrunken
geweseii sei . Der Alkobolgennß muß viele Sünden auf sein Conto
nehmen ! Die Berufung des Angeklagten wird verworfen .

* Liibklir , 6 . October . Zur Zeit des Ausstandes der Möbel¬
tischler wurden im hiesigen sozialdemokratischen Organ eine Anzahl
Geschäfte genannt , von denen der Zuzug vou Holzarbeiiern streng
fernzuhalten sei . Diese Geschäfte Nagten nun gegen den Verleger
des sozialdentokratischen Organ « und dessen Redakteur , sowie gegen
die Mitglieder der Lohnkommission ans Schadeitersatz und erklärten
die Notiz für eine Beleidigung und groben Unfug . Das Gericht
war anderer Meinung . Die Klage wnrde abgewiesen und den
Kläger » die Kosten auferlegt . Nach den Entscheidmigsgründcli ist
die Klage unberechtigt . Die Veröffentlichung der Notiz in einem
Blatte , das die Interessen der werkthätigen Bevölkerung vertritt ,
habe ben einzig erkennbaren Zweck , den sozialdemokratischen Arbeitern
die Arbeitgeber z» bezeichnen , bei denen Sozialdemokraten nicht in
Arbeit treten sollen . Eine Beleidigung sei die « nicht und auch kein
grober Unfug . Der Lohnkamps sei gesetzlich anerkannt , deshalb sei
er auch nicht unsittlich , so lange nicht Gewaltmaßregelu zur An -
wcndring kämen .

* Ein eioennvtifltr Kramten - Kelridismigsprozez
wurde vor der dritte » Strafkammer am Landgericht II in Berlin
verhandelt . Angeklagt waren der Ackerban - Schuldirekter Adolf
Wcgcner zu Norden in Ungarn und der Redakleur MaxJabloivsly
vou der „ Jllustr . Laudlvirthschastl . Ztg .

"
, wohnhaft zu Schöneberg .

Beide Angeklagte ließen sich durch den Rechtsanwalt Walter vertreten .
— Am 20 . Januar d . Js . erschien in Nr . 6 der „ Jllustr . Landwirth -
schastl . Ztg . " eine Zuschrift aus Schlesien , worin ein Gutsbesitzer
in Nieder -Laugseiscrsdorf mittheilte , daß er vou einem Gendarmen
wegen Thierguälerei angezcigt worden sei , weil er feine zwei - und
vierjährigen Füllen im Winter in seinem eingefriedigten Garten
umherlausen lasse , ohne sie in schützende Decken zu hülle » . Er
verfahre nach der von ihm erprobten Methode , daß er die jungen
Pferde von ihrer ersten Jugend auf abzuhärten suche . Die jungen
Thiere werden dabei kräftig behaart , sodaß sie den Frost gar nicht
verspürten . Wenn er sie im Winter von 9 bis 3 Uhr sich im
Garten umhertummeln lasse , so entwickele sich bei .ihnen eine be¬
deutende Freßlust ; sie erstarkten schnell , und wenn sie im späteren
Alter auch im Winter arbeite » müßten , trotzten sie jeder Witterung
und blieben von allen ErkältuugL - Krantheite » der Pferde verschont ,
dabei in Bezug auf Fähigkeit und Ausdauer mit beit kaukasischen ,
russischen und ungarischen Pferden wetteifernd . Der Verfasser bat
am Schluß , daß sich andere Fachmänner an gleicher Stelle über die
Frage gutachtlich äußern möchten , damit er zur Vertheidigung gegen
die ihm bevorstehende Anklage Material erhalte . In der Nr . 8
der „ J . L .- Ztg ." brachte die Redaktion bereits verschiedene Zuschriften
von namhafte » Pserdezüchter » aus Mecklenburg , Ostpreußen ,
Ungarn rc . Alle lobten die in der Nr . 6 beschriebene Methode und
erklärten , daß sich nur durch eine derartige systematische Abhärtung
ei » gesunder Pserdeschlag erzielen lasse . Der Direktor der Provinzial -
Ackcrbauschule zu Norde » in Ungarn , Dr . Adolf Wegener , schrieb
einen Artikel , der mit den Worten schloß : „ Der betreffende

Gendarm wäre werth , daß er vier Wochen Stubenarrest bei
bester Verpflegung bekäme , und daß er alsdann plötzlich 24 Stunden
lang stramm Patrouille gehen müßte , damit er Gelegenheit fände ,
sich von der Irrigkeit seiner Ansicht zu überzeugen , und damit er den
Werth der Abhärtung schätzen lernt .

" Der Gendarm Kittel zu Meder -

Langfeiferrdorf i . Schl ., der die Anzeige wegen Thierquälerei erstattet
batte , erhielt von diesem Artikel Kenntuiß . Durch de » Schluß fühlte er
sich in feiner Amtsehre verletzt , und ans seinen Antrag rief das
Kommando der 6 . Gendarmerie - Brigade die Staatsanwaltschaftau . Das
als zuständig erachtete Amtsgericht Berlin II fand in derAenßerung
nur eine humoristisch -harmlose Bemerkung , die im Zusammenhang
mit dem übrigen streng sachlichen Inhalt des Artikels nur als
sachlich erachtet werden könne . Die Staatsanwaltschaft legte Be -

rufitnfl ein . Es liege eine ausdrückliche Beleidigung des Gendarmen
vor , für die 30 Mk . eine annähernde Sühne seien . Die Straf¬
kammer erkannte aber ebenfalls auf Freisprechung .

Echte Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Kerli » , 7 . October . Die Morgenblätter melden : Durch eine
Kessel - Explosion im Maschinenraum des Ceutralhotels wurde
der Maschinist durch den ansstiömenden Dampf fortgeschleudert und
am Kops so schwer verletzt , daß er hoffnungslos baruieberliegt
Ein Heizer wurde weniger schwer verwundet . Die Ursache der

Explosion ist bislang nicht festgestellt . — Die „ Boss . Ztg ." meldet
an « D o r t m n u d : 8118 Termin für die Eröffnung desDortmund -
EmskaualS ist der 1 . Mai 1898 in Aussicht genommen . Die
Stadt Dortmund wird zu dieser Feier , bei der mau auch den Besuch
der Kaiserin erwartet , große festliche Veranstaltungen treffen . —

Der „ Lok .- Anz ." meldet ans Paris : Der greise deutsche Maler
M . Müntzer beging , von LIsthma gepeinigt . Seist mord ,
indem er sich ans einem Fenster des Spitals stürzte .
— Die Blätter melden ans Brüssel : Allgemeine Sensation
erregt die Verhaftung einer den höheren Ständen au -

gehörenden Dame , der Gattin eines hohen Staatsbeamten ,
welche unter dem Verdachte steht , Mitglied einer Diebesbande

zu sein , welche große Werthpavierdiebstähle ausführte . Die Ver¬

haftete befolgte den Verkauf der Werthpapiere . Die Vcrhastmig
erfolgte im Landhause eines Staatsbeamten , dessen Gattin eben
eine glänzende Soiree gab . — Das „ Kleine Journal

" meldet aus
Wien : Inder philosophischen Fakultät der Wie ne r Universität
erfolgte gestern die erste Inskription von jungen Samen .
Es wurden gestern im Ganzen 13 Höhreriimen und zwar 2 Damen
als ordentliche und 11 als außerordentliche Hörerinnen aufgenommen .
Weitere Inskription von 15 Damen erfolgt demnächst .

Kern , 7 . October . Der Nationalrath nahm in der Eisen¬
bahn - Rückkaufsvorlage bezüglich der Nebenbahnen folgende
Bestimmung auf : Der Buudesrath ist ermächtigt , mit Zustimmung
der Bundesversammlung auch andere Bahnen als die fünf Haupt¬
bahnen , deren Erwerb nicht nuverhältnißmäßige Opfer erfordert , zu
erwerben . Der Bund wird die Entwicklung des Eisenbahnnetzes
fördern durch den Kauf und Bau weiterer Bahnen , worüber jeweilen
ein Bundesgesetz zu erlassen ist .

London , 7 . October . Wie die „ Times " vou gestern ans
Kapstadt melden , hat Professor Dr . Kohtstock mit der Impfung
zur Bekämpfung der Rinderpest große Erfolge erzielt . — Nach
einer Meldung derselben Blätter aus Ottawa von gestern ist
durch eine große Feuersbrunst ein ganzer Landstrich von
20 englischen Meilen südlich von Ottawa verwüstet worden . Drei
Dörfer sind vollständig zerstört , 200 Familien obdachlos . Der

Schade » wird auf 100,000 Dollars geschützt .

Madrid , 7 . October . Sagasta erhielt ei » Telegrauim des
Generals Weyler , in dem dieser versichert , er werde nicht
bemiffiouiren , sondern stelle der Negierung seinen Dienst zur Ver¬

fügung . — Der Ministeriath beschloß , Cuba Autonomie miler der

Snzeranität Spaniens zu bewillige » und ben Krieg , solange es

uöthig fei , fortzusetzen .
Kavana , 7 . Oclvber . Die hiesigen Handeltreibenden ver¬

anstalteten eine Kundgebung zu Ehre » General WeyIerS .
Letzterer antwortete auf dieselbe durch ein Schreiben , in welchem er
erklärte , er werde dieser Kundgebung stets gedenke » als eines Zeichens
der Zuneigung der Bevölkerung .

Sanger , 7 . August . ( „ Ageuce Hava « ." ) Die Riffpiraten
verweigern die Auslieferung von Gesangenen , welcher Natior .alität

sie auch seien . Sie verlangen dafür die Freilassung ihrer gefangenen
Genossen und außerdem ein Lösegeld , dessen Höbe sie festsetzen werden .
Ein von den Italienern gemachtes Angebot von 30,000DuroS haben
sie bereits abgelehnt .

Depeschenbüreau Herold .

Kerli » , 7 . October Zu den Vorlagen , die nicht mehr an den

Reichstag gelangen , rechnet man nach den „ Berl . N . Nachrichten " die

Versicherungs -Novelle und die Nesorm des Strafprozesses , die beide

als aussichtslos gelten . UeberbieS nehme » die AnSsührungsgesetze

zum bürgerlichen Gesetzbuch die juristische » Kreise derart in Anspruch ,
daß an andere Aufgaben nicht zu denken sei . — Die Verhandlungen

zur Beilegung des Foimerstreiks , die zwischen der Firma Borsig
und ihren Arbeitern stattfanden , sind , wie in bet gestrigen Versamm¬

lung der Metallarbeiter mitgetheilt wnrde , nicht zu Ende gesiihrt
worden . Die Firma hat sich eine endgültige Erklärung bis Samstag
Vorbehalten .

Essen n . d . Knhr , 7 . October . Emil Behrend ist wieder

nach Lüttich gereist . Die preußische Behörde wird keinerlei Straf¬

antrag stellen .

Wien , 7 . October . In ganz Oesterreich - Ungar » ist
starker Frost und Schneefall eingetreten . Au « vielen Gegenden
werden Verkehrsstörungen gemeldet . . In den Weinbergen ist großer
Schaden ungerichtet . — Der gemeinsame MlNisterrath .unter dem

Vorsitz des Kaisers findet am Sonntag statt . Uebereinstimmend
gestehen die Mehrheitsparteien ein , daß durch den Sprachenantrag
Dipauli eine Krise innerhalb der Rechten entstanden sei.

Fiume , 7 . October . Hier herrscht seit vorgestern eine furcht¬
bare Boe . Die Küsteiischiffahrt mußte eingestellt werden . Der

Verkehr nach Abazzia ist unterbrochen . Die Züge langen sammtUch
mit großen Verspätungen au .

Kriissei , 7 . October . Das Freidenker - ComitS hat beschlossen ,
eine Subskriptionsliste zu Gunsten der von dem Gericht als um

schuldig erklärten spanischen Gefangenen zu eröffnen , da , wie

bekannt , die fpanische Regierung ein Lösegeld zu ihrer Befreiung

verlangt .
Paris , 7 . October . Der Nachricht , daß der König von Korea

sich zum Kaiser habe proklamiren lassen , wird , obgleich ihr klein

Kounnentar beigefügt ist , doch eine gewisse Bedeutung beigelegt , au »

Rücksicht auf die Eutivickelung in Mittelasien und auf die dies¬

bezüglichen $ lerne Rußlands .
Marseille , 7 . October . Die aus Madagaskar ein »

getroffene Post bringt die Meldung über die gestrige Unterwerfung

der Howas . 200 derselben haben sich mit Waffen und Gepäck er¬

geben . Die übrigen wurden von ben Franzosen zurückgedrängt

General Gallien ! ergriff Maßregeln zur Reisknltur . Viele neue

Goldadern sind auf der Insel aufgesunden worden . — Eine

blutige Schlägerei entstand zwischen belgischen und italienischen

Arbeitern ; zwei Belgier blieben auf dem Kampfplätze . Von Seiten

Belgiens befürchtet man Repressalien .

Athen , 7 . Oclvber . Gestern wurden die Gesandten der Mächte
angewicfeu , mit der griechische » Negierung die Verhandlungen
über die Ausführung der Friedeusbeding » ligen zu
beginnen . Der dentfche und der englische Gesandte weilten wieder

längere Zeit bei dem Finanzminister . — Der Fürst Manrokordato

telegraphirte ans Konstantinopel , daß die Friedens -

ver Handlungen in vollein Gange sind und die türkische Regierung
sich äußerst eutgegeukommend zeigt . Die griechische Regierung be¬

schloß deshalb die Entlassung der Reserve bis auf zwei Klassen ,
welche zur Wiederbesetzung Thessaliens nothwendig sn >b .

Volkswirthschaftliches .

Fruchtmarkt zn Wiesbaden vom 7 . Octobcr . 100 Kilo¬

gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . - Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk .
40 Pf . bis 15 Mk . 40 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 4 Mk .
— Pf . bis 4 Mk . 80 Pf . 100 Kilogramm He » 6 Mk . 20 Pf . bis
6 Pik . 80 Pf . — Angefahren waren : 17 Wagen mit Frucht und
21 Wagen mit Heu und Stroh .

Geldmarkt . Coursvericht der Fralikfurter Börst
vom 7 . Octobcr , Mittags 127 « Uhr . — Credit - Actien 30t ? /«,
DiScvnto -Commandit - Antheile 199 .10 , Staatsbahn -Aclien 286 ’/«,
Lombarden 747 «, Gotthardbahu - Akiien 150 .80 , Ceutralbahn 141 . 10 ,
Nordostbahn 112 .80 , Unionbahn 80 .40 , Laurahütte - Aclien 165 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Akiien 182 .50 , Bochumer 186 .— , Harpener
181 .50 , Italiener 93 .— , Dresdener Bank 156 .10 , Darmstadter
Bank — , Berliiier Handels - Gesellschaft 167 .— , Italienische
Mittelmeer — , Jtal . Meridiouaiix — .— , 3 - procentige Mexikaner
23 .80 , 6 - procentige Mexikaner 92 .90 . Tendenz : still .

Wien , 7 . October . Oesterreichische Credit - Actie » 354 .50 ,
StaalSbabu - Actieu 337 .50 , Lombarden 83 .70 , Mark - Noten 58 .75 .

Geschäftliches »

— Sei der Deutschen Militairdieust - VersicheriingS -

Anstalt in Hannover waren im Monat Septemper 1897 in den
beiden vou der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen derMilitair -

dienst - Versicherung und LebeuS - Verfichcru ug , zu er¬

ledigen : 1435 Anträge über Mk . 2,773,660 . - Versicherungs - Kapital .
Von Errichtung der Aiistalt ( 1378 ) bis Ende September 1897 gingen
ein 312,403 Anträge über Mk . 385,113,400 .— Versicherungs - Kapital .
Die Auszahlungen an Versichernngssumme , Prärnienriickgewähr rc .
im Laufe des Jahres 1896 betrugen Mk . 2,835,000 , die Gesammtans -

zahlnugeu feit Bestehen der Anstalt Mk . 10,375,000 .— . Dar Vermögen
der Anstalt erhöhte sich im Monat September vo » Mk . 82,584,000
auf Mk . 83,149,000 . F200

- ■ • - W - mit Veikhenduft ,
8 beliebteste , angenehmste , neueste

ÜUUIIII U , U Ul IIIIIU unb beste Kopfwasser der Gegen -
» * wart . Für Herren unb Damen von

größier Wichtigkeit . Per Flacon
Mk . 1 .50 resp . Mk . 3 . Erhältlich in besseren Parfümerien unb

Drogerie » . kW

Die Abend - Arrsgabe enthält 1 Beilage .

Lerantwortlich Hit den p- itlüche » nnd teu -a-wn rtz -u . W. 6d )ulte « Wi
für den iibritttn Theil unb die Anzeigen ; S - Rotherdt ; “ etbc m Wiesbaden .
Druck und B -riau dir L. 6d >etUnbetgWn Hoi -BuLdruck-r-i in Wie- bud«».

Ans Kunst und Aeben .
* Ueder Telegraphie ohne Draht sprach Dr . Spies am

Sonnabend in der alten Urania in Berlin . Seit ben Versuchen
von Heinrich Hertz weiß die Wissenschaft , daß elektrische Schwingiingeii
von feste » Leitern unabhängig find . Die TeSla -Laiupe war eine
praktische Ausnutzung dieser Eikenntnißr und auch die Telegraphie
ohne Draht ist für den Fachmann durchaus kein neues ober über¬
raschendes Ergebniß . Schon vor einigen Jahren versuchten die
Berliner Physiker Rubens und Rathenau das Problem des Tele -

graphirens ohne Draht zu löten . Sie schickten aber die elektrischen
Ströme nicht wieMarcoui durch die Luft , sondern durch das Wasser .
Sie machten ihre Versuche auf bem Wannsee . Dabei schwebte ihnen
vor , zu prüfen , ob mit der Benutzung des Wassers als Leiter vom
Laude einem auf dem See treibenden Boot telegraphisch eine Bot¬
schaft gesendet werd « , könnte . Der Versuch gelang . Er war so
angeordnet : Von der Ausgabestelle am Ufer wurde » zwei Metall -

platten ins Wasser gesenkt . Zwei andere Platten tourben vom
Boote , der Empfangsstelle , herabgelassen . Von den elektrischen
Strömen , die an der Ausgabestelle erregt werden , gelangt ein Theil
» och in solcher Kraft an die Platte » der Empfangsstelle , daß von
der Abgabestelle am Ufer an die Empfangsstelle im Boot Zeichen
übermittelt werden können . Scho » damals tauchte die Frage
auf , ob nicht , was für die Praxis sehr wichtig wäre , diese
Botschasle » nicht bloß von der Eaipfaiigrstelle im Boote , für
die sie bestimmt wären , sondern auch von anderen Stellen au ?
aufgenommen werden könnten , ob nicht solche Botschaft ganz
vogelfrei wäre . Hier half die Erfahrung ab , daß Abgabe - und
EnipfangSapparat gleichgestimmt werben tonnten . Worin diese
Gleichstimniuiig besteht , das zeigte Dr . Spie » an der Resonanz gleich¬
gestimmter Stimmgabeln und an der singenden Flamme , die nur durch
einen ihr adäquaten Ton zum Tönen gebracht werden kann . Auf ganz
anderem Wege als Rubens und Rathenau ging Marconi vor . Er ver¬

feinerte das von Hertz ersonnene Verfahren , elektrische Schwingungen
darzuihnn . Hertz hatte gezeigt , daß die elektrischen Schwingungen
in der Luft fortschreitend in entfernten Metallkörpern elektrische
Störungen aurzuüben vermögen , unb daß sie ganz benfelben Gesetzen
wie die Lichtstrahlen folgen , iusbesoiidere daß sie reflektirt werden .
Dr . Spie » ist e» bei den Vorversnchen gelungen , von den Dächern
ziemlich entfernt liegender Häuser in die Urania hinein zu
kklegrophiren . Von der neuen Urania in der Tanbenstroße aus bis

zum alten Gebäude hin zu wirken , gelang freilich wohl der ab »

lenkenden Telephonbündel wegen noch nicht . Am Sonnabend war
der empfangende Apparat im Vortragsfaale der Urania ausgestellt ,
der aufgebenbe tu einem entfernten Raume de » Gebäudes . Das

Telegraphireii gelang aufs Beste . Die Zuhörer und Zuschauer
konnten die ihnen erläuterten Zeichen genau verfolgen .

* Kiene amerikanische Gcsangvmethode « tbeilt aus

ihren New - Norker Erfahrungen Fran Anna Lankow - Pietsch in dem

„ Kunstgesaug
" mit . In dem Eifer nach Erlangnng von Schülern

überbieten sich die Meister unb Meisterinnen bort in praktischen

Wegen zur Einführuiig in die Geheimnisse bet Gesangsknust . Da

giebt es eine Methode , bei welcher der Schüler feinen To » erst „ oben
in ben Kopf werfen , dann ihnzurückichlage » lassen soll , für verstärkende

Resonanz , hinniiter bis znm Magen " . Ein Anderer läßt , um gute
Athmnng zu erlangen , den Schüler erst die Treppe » herauf laufen
und sich dann flach aufs Sopha legen . Daun wird ein Glas , gefüllt
mit Wasser , auf die Magengegend gestellt , tief eingeatbmet und

langsam ausgeaihniet , ohne das Wasser zu verschütten ! Wieder eine

Meisterin giebt Athemstmideu unb Singstunde » . Aihemfiunden find
solche , in denen der Schüler mitten in der Stube steht unb nach
einer fünf bis sechs Schritte vou ihm entfernten Feder blasen muß ,
bis diese sich bewegt . Das stärkt das Lungenspiei dieser zukünftigen
Gesangskünsiler . Die interessairteste Erfahrung machte iiidessen

Fran Lankow - Pietsch mit einer junge » Dame , die ihre Studie » bei

ihr sortsetzen wollte . Befragt , nach welcher Methode sie bi ; jetzt
unterrichtet worden fei , erwiederte die juuge Sängerin : Nach der

Ombrella - ( Reaenschirm ) - Methode . Frau Lankow - Pietsch mußte

gedemiithigt erklären , daß sie von dieserMethode bis jetzt nie etwas

gehört hgbe , und erhielt darauf folgende Aufklärung : Die Au -

weiidung der Methode ist die folgende : Der Lehrende steht in einer

Ecke des Zimmers und der Schüler in der anderen . Der Lon ,
der gesungen werden soll , ist angegeben . — Nun beginnt der

Lehrer läugfam de » Regenschirm zu öffnen , was für ben

Schüler das Zeichen zum Auschwellen des Tones ist . Wenn

der Regenschirm ganz ausgespannt ist , muß auch der Ton am

stärksten fein . Nach und nach fchließt der Lehrer den Schirm wieder ,
was das Sinnbild des Abschwellens ist . In feinen häuslichen
Studien besorgt der Schüler das Oeffnen und Schließen des Regen¬

schirmes selbst ! Da Frau Pietsch - Lankow sich außer Stand erklärte ,
nach dieser Methode Unterricht zu ertheilen , verließ die lunge

Sängerin das Zimmer unter Zeichen besonderer Geringschätzung .
* verschiedene MMstriinuorn . Im Palast SJaberini zu

Potsdam sand am 2 . o . Mts . ein großes Konzert statt , wo u . A .

auch unser heimischer Cellovirtuofe . Herr O . Bruckner , zur Mit -

Wirkung heiangezogen war . Die Potsdamer Kritiken sprechen sich
äußerst enthusiastisch über den Künstler aus , dessen Technik sie ebenso
sehr anerkennen , wie fein beseeltes Spiel .

Die durch einen Unfall gestörte elektrische Belenchtung des
Weimarer Hoftheaters wird sich in den nächste » Tagen wieder

Herstellen lassen , sodaß die für die Versammlniig der Goethe - Ge¬

sellschaft in Aussicht genommenen Vorstellungen des „ Orpheus " unb
des „ Wintermärchens " am 8 . und 9 . October stattfinde » werden .

Im Verlag vou Ad . Bonz u . Cie . in Stuttgart erschien soeben
Gleich und ungleich

"
, Roman von Schulte vom Brühl ( elegant

geb Preis 6 Mk .) . Der alleinige Zeitiiugsabdruck erfolgte währenb
der beide » letzten Quartale im Feuilleton der „ Frankfurter Zeitung " .

Im Kiinst - Salo » von Hermes in Frankfurt sind zahlreiche
Gemälde und Studie » von Max Fleischer in Rom ausgestellt .
Ter gleiche Salo » hat ferner eine Kollektiv - Ausstellung von Ge¬
mälden Karl Hartmann » in München veranstaltet , neben einer ganzen
Reihe neuester Werke von Stuck , Lendach , Diez , Max , Grützner unb
anderer erster Meister . .

Für die Berliner Nationalgallerie ist em neues Wer !
Arnold B ö ckI i n s erworben worden . Böckliri ist in der Gallerte
mit vier Werken vertreten , von den eins mir eine Leihgabe ist .
ES sind die „ Elpsäischen Gefilde

"
, „ Morgenandacht des Eremiten "

,
die „Pietä " und das „ Schweigen im Walde " . In allen diesen
Bildern war der Meernialer Böcklin noch nicht zu Worte gekommen .
Gerade deshalb ist die Erwerbung bet „ Meeresbrandung "

, die auf
der Münchener Ausstellung sehr beiounbett wurde , doppelt zu schätzen .

In Halle a . d . S . erwie » sich bei bet durch einen Vortrag
des Professor » Dr . Stammlet eingeleiteten Eröffnung bet Vor¬

lesungen übet das dentfche bürgerliche Gesetzbuch der Andrang so
stark , daß der größte Hötsaal der Universität , an 250 Zuhörer
fassend , sich als zu klein erwies unb man auf bie bereit » früher in

Aussicht genommene Herrichtung bet Aula zu diesem Zweck wird

znrückkommen müssen . _
Die New - Votket Zeitung „ Sun " berichtet : Der Augenarzt

Dr . Astudillo in Havana stellte mit einem dortigen Almosen¬
empfänger , der seit 6 Jahren nahezu völlig erblindet wat ,
längere Versuche mit Röntgen - Strahlen an , welche einen

überraschenden Erfolg hatten . Nach mehreren Wochen tonnte der
Blirrde die einzelnen Theike de » Apparates deutlich erkennen , unb
nach Weiteren mehrwöchentlichen Bersuchen sah er sämmtliche Gegen¬
stände des ärztlichen Berathungszimmer » .
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Turn - Verein
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Der Vorstand .
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Reparaturen sofort .Garantie und billige Preise .
13185Sprechstunden 9 — 1 und 3 — 6 Uhr ,
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30 Pf . Cabliau in « Ausschnitt 30 Pf .
Jiaiwschuh - Fabrik

13206Riesenrollmöpse 5 u . 6 Pf . , Sordinen , Orig .- F . Mk . 1 .60

Wen
Jean Paquet ,

24 . Langgasse 24 1318 '

40 Kinderwagen

Pro Jahr nur Mk . 9 —Pro Jahr nur Mk . 9 . — .

5ournal - Lesezirkel
Derselbe enthält die besten deutschen , englischen und französischen Journale . Wöchentlich

12172einmaliger Wechsel . Zustellung frei ins Haus . Prospecte gratis und franko .

Kirciigasse 2$ , Heinrich Heuss
Buchhandlung .

kmpt . bill . 12275
Jl . S ’

icolay ,
? ^ >Ccke Karl - und

Adelhcidstraße .

Wcftphälische » Pumpernickels
Berliner Pumpernickel
empfiehlt in stets frischer Sendung

Theilnahme unserer Mitglieder .

NB . Liederbücher mitbringen .

zwischen Faulbrunnen - und
Friedrichstrasse .

Gänseleber , Zunge , Reh - Coteletts , Ochsengaumen ,
Lachs , Hummer , Hühner etc ., in Aepic und in
Portionen geformt , von 25 Pf . an empfiehlt 12631

< Lmn ALLERSORTE« HANOSCHVHEH, Wt»>»«14«», *

fil d' ecou . tricol a. i .w. Hoientriger,Crev . ten ec .

Morgen und
ieden Freitag

frische
Schellfische

Schellfische , Cabliau .

F . A . Muller , Adelhaidstraße 32 . 13212

30 „ Grosse Schellfische 35 „

J . Schaab , Grabeustraße 3 .

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Gem . Äränken - flegelmneu rdfpw
'

» .
* ! »

Albert Wolff
, Michelsberg 2

,
Belte Kirchgasse , 1 . Stock .

Anfertigung künstl . Zähne in Gold , Kautschuk und

Platina als bester und billigster Ersatz für Gold .

Plombiren , Zahnziehen , schmerzlos , ohne Betäubung .

MscMe hIi Maass
.

Tadelloser Sitz , elegante Ausführung .

Modernste Farben am Lager .

J . M . Roth Nachf . ,
Telephon 297 . 4 . Gr . Burgstr . 4 .

Wirthsdiafts - Eröfuung .

Allen meinen Freunden und Bekannten , sowie einer

verchrl . Nachbarschaft die ergebene Mittheilung , dass

ich am Samstag , 9 . October , in meinem Hause ,

Eiermannstrasse 23
,

Ecke Bismarck - Ring ,

eine Wirthschaft unter dem Namen

„
Zum Himmel “

Rödcrstraße 9 . 11093

Täglich frischer Apfelmost .

Kneipp
’

sche Kur - Anstalt
IO . Leberberg IO .

Aerztl . Leiter Dr . Ondsclians , holl . Arzt des Kneipp
Vereins zu Wiesbaden . 1220

Sprechstunden von 9 — 12 Ohr Leberberg 10 .
„ 2 — 4 Uhr Gr . Burgstrasse 16 , 1 .

Zahn - Atelier
von

J . M . Roth Nachf .

Delicatesshandlung ,
4 . Grosse Burgstrasse O .

terren - Stieselsohle « und Flecke Mk . 2 . 50 .
amen - Stiefelsohlen und Flecke Mk . 1 . 80 . 11125

Fraukenstraße 10 , Part .

Soeben erschien

der Nachtrag zum Cataloge meiner Leihbibliothek ,
enthaltend die besten

Erscheinungen der belletristischen Literatur der letzten 3 Jahre , und steht derselbe Interessenten gratis
und franco zu Diensten . Meine Leihbibliothek wird fortwährend durch neue Erscheinungen vergrössert

und trage ich besonderen Wünschen gerne Rechnung . Das Abonnement kostet monatlich Mk . 1 . 20 ,

vierteljährlich nur Mk . 3 . und erhalten die Abonnenten stets das vollständige Werk

auf einmal , ohne Rücksicht auf die Anzahl Bände , welche dasselbe umfasst . 13200

Kirdigasse 26
, Heinrich Heuss

,
Kirciigasse 26 ,

zwischen Faulbrunnen - und _ _ _ zwischen Faulbrunnen - und
Friedrichstrasse . Buchhandlung . Friedrichstrasse .

«yUytlvvUUßvlt los J . Muhl , gepr . Heil -

gehülse , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 10462

Die Obstwein - Kelterei
von C . A . Schmidt , Helcnenstraße 2 , empfiehlt allen Lieb¬
habern , sowie Magen - , Nieren - und Rheumatismus -Leidenden ihre
von ersten Autoritäten anerkannteu verschiedenen Sorten Obst -
Weine und Obst - Schaumweine zu billigsten Preisen unter
Garantie absoluter Reinheit und ohne jeden Spritzusatz . Proben
und ausführliche Preislisten können gratis in dem GeschästSlokale ,
Helcncnfirahe 2 , entnommen werden . 13201

„ Herzog ton Hassan
mit einem Fest - Essen eröffnen werde . Es wird , wie
auch in meiner früheren Wirthschaft , mein eifrigstes
Bestreben sein , die mich beehrenden Gäste durch gute
Speisen und Getränke , wie durch freundliche ,
aufmerksame Bedienung zufriedenzustellen . 13140

Wiesbaden , den 6 . October 1897 .

Hochachtend

M . Elenz .

Handschuhe ,

sclbstverserttgte , von schönem weichem Leder und
gut sitzend , empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preisen 13121

Fr . Streu sch , obere Webergasse 40 .
Größte Handschuh - Wäscherei u . Färberei . HP !

’ zwischen Faulbrunnen - und
Friedrichstrasse .

Frisch eingetroffeu feinste neue

Bismarckhäringe ,

Rollmöpse ,

ruff . Sardinen
zu billigsten Preisen . 12750

WM - Für Wiederverkäufer Engrospreis .

Wilhelm Klees ,

Moritzftraße 37 , Ecke Goethestrafie .

Samstag , den 9 . Oct . , Abends
9 Nhr , findet in unserem Turnerheim eine

Abschiedsfeier
zu Ehren unserer znm Militär eintretenden

Turngenossen statt . Wir erwarten eine allseitige frdl .

50 Stück Matratzen ,

in Stroh , Seegras , Wolle , Roßhaar , zu 5,10 , 12 , 15 bis 65 Mk .
Ellenbogengaffe 9 , Möbelgeschäft von Ph . Lendle .

Mehrere Garnituren in Seide - , Plüsch - u . Kamel¬

taschenbezügen , sowie einzelne Sophas u . Sessel verkaufe

zu äußerst billigen Preisen . Geschmackvolle Ausführung
Garantie für sol . Arb . Jean Meinecke , Möbelgeschäft ,
Schwalbacherstr . 32 , Ecke Wellritzstr . , Eing . d . d . Gart . 12805

Neuer Küchenschrank , Tisch und Stuhl billig zu vtrkauscn
Hermannstraße 26 bei Schreiner Haar .

(rin schöürr Feigenbaum billig zu verlaufen

Vanillc - Bruch - Chocohide ,
. irantirt rein , per Pfund Mk . 1 .— , bei 5 Pfund ä 95 Pf

Cliocolade - Stangen a IO Pf .

Konditorei Christ - Brenner ,

_______ Webergasse 3 , neben d . bimancr Hof . 10938

Gute Kock, - und Etzbirnen Schwatvacherftraste23 .

Wieseuvirnen (Latwergb .) p . Pfd . 4 Pf . Metzgergasse 29 , T

Einige bessere Herren können sich an gutem Mittagstisch
betheiligen Heleneiistraße 6 , P .

Hyazinthen , Tulpen ,

ächte Haarlemer , beste Pflanzzeit , Crocus , Scilla , blau¬

blühend , Schneeglöckchen , Tazetten , Narcissen , Iris ,
Anemonen , Kaiserkronen etc . zu den billigsten Preisen

bei achter Sorte und Qualität . 12277

SamWwa
Schönere Wäsche .

Grosse Krsparniss an Zeit und Geld .

Bfeue Wäsdae - Mangdn
( englische Drehrollen )

zur Benutzung aufgestellt
Hellmundstrasse 56 , Westendstrasse 18 , Hths .

Besichtigung und Prospecte dortselbst frei .

Geschäfts - Eröffnung .
Den Herren Rauchern zur gefälligen Kenntuißnahme , daß irt

am Srdauplatz 9 ein

Cigarren - Geschäft
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch .

Achtungsvoll

Dora Köhler . 7 . Ellenbogengaffe 7

u . auf dem Markt .

Telephon No . 453 .

Frischen Rheinsalm , Elbsalm , Lachssoreüen , feinste
Ostender Seezungen , Stcinbntte , Lunandes , Zander ,
Blaufelchen aus dem Bodensee , Hechte , Schollen ,
Cabliau , Schellfische , lebende Aale , lebende Karpfen ,
lebende Barsche und Schleie , lebende Hnmmer nnd
Krebse , frisch « Seemuschelu , Holländische Voühäringe ,
Sardinen und Rollmöpse , marinirte Häringe , Ochsen -
manlsalat , Sardine » in Oel , geräucherten 'Aal , ger .
Schellfische , Kieler Sprotten und Bücklinge re . re .
empfiehlt bestens

_____
« lob sann Wolter .

Frische Schellfische
per Pfd . von 15 Pf an ,

Cabliau im Ausschnitt ,
in Eispackung eingetroffeu bei 13133

Adolf Maybach , Wellritzstr . 22 .

v . 8 bis 50 Mk . werden wegen kommender Weihnachts - Saison
billig ausverkauft . Muster find im Schaufenster mit Preisen
ausgestellt . Bitte diese Gelegenheit zu benutzen . 12993

L . Korn Wwe « ,

Nengasse 16 , Ecke Kl . Kirchgasse .

Empfehle einen vorzüglichen

Hochheimer Seet
per Flasche Mk . 1 . 50 frei Haus u . bei Abnahme von 12 Flaschen
Die 13 . Flasche gratis . 12731

F . A . » ienstbacli , Rheinstraße 87 .
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Falsch ist die Behauptung , daß Gleichheit Natur -
S gesetz sei . Die Natur hat keine Gleichheit .
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten ^

Die Goidflalche .

Ein allegorisches Tranmgesicht vou Zgnatius Aonnelky .
Deutsch von Wolfgang Schaumburg .

Die nächsten Opfer dieses traurigen Verhängnisses
waren wir selber — unsere Hypothek wurde gekündigt .

Keiner von uns sprach an jenem Abend , als diese Nach¬
richt eintraf , ein Work . Die Blutter weinte still vor sich
hin und des Vaters Gesicht sah aus als Hütten sich in

seinen Zügen alle die Flüche und Verwünschungen ausge¬
prägt , die sein Mund nicht aussprach . Bald war das frugale
Nachtmahl verzehrt . Wir Alle dachten nur , dachten au die

Zukunft . Und welche Zukunft ! Es war wie ein Blick in
das Thor der Hölle ! O wieviel Bitterkeiten hat diese Welt !

Ich ging wieder hinaus und klagte mein Leid den
Sternen . Eitles Beginnen ! Was nutzte es mir , von dort

her Hilfe zu erflehen ! Nein . Ich wollte lieber auch in die
Stadt gehen und dort um Lohn arbeiten , in die große
Stadt , jenen großen Schlund , der das Elend unter der

Landbevölkerung verschlingt , — um es nur noch elender
wieder vou sich zu geben . — Ich bekam einen starken Hnstcn -

anfall . Ich stampfte mit dem Fuße die Erde und fluchte —

jawohl ich fluchte in der Bitterkeit meines Herzens . Ich
verwünschte meine eigene Nutzlosigkeit und sah als das Ziel
meines Lebens das — Armengrab vor mir . Niemandem
konnte ich etwas nützen , nicht einmal mir selber . Das mar

gewiß auch wieder nur eine jener sinnlosen Schöpfuugs -
arbciten der Erdgeister , die in ihrer blinden Math überhaupt
etwas zu schaffen Billionen und Aberbillioncu mikroskopischer
Lebensformen fabrizirteu , die durch ihr Leben dem Menschen¬
leben den Tod bringen ; ja vielleicht ist der Mensch über¬

haupt nur zu dem Zwecke geschaffen worden um jenen
Mikroben als Nährboden zu dienen . In meinem linken

Lungenflügel hatten sie sich eben eine ganze Kolonie ge¬
gründet ; da drinnen verniehrten sic sich nun in unglaublicher
Zahl und wollten sich ausbreiten bis sie von meinem ganzen
Körper Besitz ergriffen hatten und denselben zu Fall brachten .
Und die heimtückischen Erdgeister , die doch mich ebensogut
erschaffen hatten wie jene schauerlichen , mörderischen Bakterien
— sie behüteten deren Leben besser als meines , sorgten
für deren Fortpflanzung durch meinen Untergang ! War ich
denn als Mensch nicht doch schließlich mehr werth für das
Weltall , als diese stumpfsinnige Mikrobenbrut ? Es schien
nicht der Fall zu sein . Denn welchen Werth konnte die
Natur der menschlichen Intelligenz noch beilegen wenn sie
dieselbe solcherart durch ein Heer von gehirnlosen kleinen

Lebewesen über den Haufen werfen ließ ?

Doch es führte zu Nichts , solchen Gedanken nachzuhängen .
Man kann höchstens auch noch den Verstand verlieren , wenn
man sich gegen das eiserne Gitter des Schicksals wirft . —

Konnte ich weiter nichts thun um diese quälenden Ge¬
danken zu bannen , so konnte ich wenigstens schlafen . Und
so kletterte ich die Leiter hinauf auf den Dachboden des

Hauses und suchte meine gewohnte Ruhestätte unter den

Slrohbündeln auf . Ich kannte hier oben jeden Dachbalken
über meinem Kopfe . Ich hatte dieselben bei Taglicht und

bei Kerzenlicht sowohl , als auch bei Mondlicht genau studirt .

Ich hatte meine Gedanken sozusagen in jeden Holzspalt , in

jeden Astknoten verwoben , bis diese Balken mir fast wie
ein Theil meiner selbst vorkamen . Ich wußte auch bei

völliger Dunkelheit , wo jeder einzelne Balken zu finden
war . Ich konnte sie auch im Finstern der Reihe nach auf¬

zählen , wie ich das schon tausendmal gethan .
Ich seufzte ; ich knirschte mit den Zähnen . Endlich fiel

ich in Schlaf , einen dumpfen , beklommenen , unerquicklichen

Schlaf , untermischt von halblautem Fluchen und Seufzen
und Weinen .

Was ich sah .

Ich lag dort oben und dachte ich wäre wach . Heute

freilich weiß ick , daß ich fest eingeschlafen war und träumte .
Ein Lichtschein fiel auf meine Augen und schien durch

die geschlossenen Lider hindurch . Ich hob ein wenig
den Kopf .

Welch ein wunderbares Tranmgesicht !

Ich war nicht mehr allein im Raum . Vor mir stand
eine weibliche Gestalt in laugwallcudeu , von rosigem Licht

umflossenen Gewändern . Ich blickie in ein Antlitz mit

blauen Augen , voll rührender Saufuuuth und Milde ; der

liebliche Frauenkopf war umrahmt von langen Strähnen

prächtigen Haares — die ganze Figur ein hinreißend schöner
und edler Anblick !

„ Wer sind Sie beim ? "
frug ich ganz verwirrt , denn ich

glaubte nicht anders , als daß sich eine fremde Dame hierher
verirrt habe .

Eine Helle , freundliche Stimme antwortete mir :

„ Ich bin die Barmherzigkeit Gottes .
"

Diese Antwort erschreckte mich fast . Halte ich doch be¬

reits zu glauben begonnen , daß es in allen Tiefen des

Universums so etwas wie Barmherzigkeit gar nicht gäbe .

Ich setzte mich ganz auf und frug verstört :

„ Was willst Du von mir ? "

„ Sich
'

hier ! " war die Antwort .
Aus den Falten ihrer Gewänder , die die Brust bedeckten ,

zog sie eine seltsam auSsehende , reichverzierte , goldstrotzende

Phiole ober Flasche heraus und hielt sie mir hin .

Ich gebuchte unserer verzweifelten Lage . Die Bitterkeit

macht ben Menschen kühner , und so faßte auch ich Muth
und antwortete :

„ Ich sehe schon , — aber was soll
' s damit ? "

„ Nur ein wenig Geduld,
"

sprach sie freundlich . Darauf

streckte sie einen Arm nach der Wand aus , und zog aus

derselben mit leichter Grazie mit dcu Fingern einen dort

fest eingekeilten eisernen Nagel heraus . Mit diesem ging

sie zum Stuhl , auf dem mein elendes Waschgeräth stand ,

goß etwas Wasser in die Schüssel und warf den Nagel

hinein . Darauf trat sie mit der Schüssel ganz nahe an

mein Lager , neigte dieselbe ein wenig gegen mich , sodaß

ich besser hineiusehen konnte ; dann lächelte sie mich freundlich

an und sprach :

„ Jetzt gut Acht geben ! "

Sie drückte auf eilte Feder am Halse der Flasche ; aus

bereit Munbstück quoll ein Tropfen einer durchsichtig - klaren ,

bernsteinfarbigen Flüssigkeit hervor , ben sie in die Schüssel

träufeln ließ . Sofort brauste das Wasser in der Schüssel

auf und bildete einen wolkigen Niederschlag , der den Nagel

für kurze Zeit meinen Blicken entzog . Als sich das Wasser
wieder beruhigt hatte , nahm sie den Nagel heraus und

reichte ihn mir hin . Er glänzte über und über wie

lauteres Gold ! !

Als ich mich von meinem grenzenlosen Erstaunen erholt

hatte und zu der lieblichen Frauengestalt aufblickte , — da

war sie verschwunden . Der Raum war auf einmal wieder

dunkel wie vorher . Wo jenes räthselhafie Licht hergekommen

war , aus welchem die Figur heraustrat , konnte ich nicht

fassen , nicht verstehen .
Es scheint mir aber , ich bin gleich darauf wieder in

tiefen Schlaf verfallen .

Der goldene Nagel .

Mit Tagesanbruch erwachte ich am nächsten Morgen
und blickte auf dem Dachboden umher , soweit ich beim

schwachen Morgeulicht überhaupt sehen konnte . Mit einem

Hustcuanfall kam mir auch die ganze Hoffnungslosigkeit
unserer Lage wieder klar zum Bewußtsein . Die Hypothek

gekündigt ! Schwindsucht ! Tod ! Und schrecklicher als alles

das : die Ungerechtigkeit und Grausamkeit der Natur ; das

Elend der Guten und das Glück der Bösen ! Und Sophie ,
— meine Sophie , — fort , verloren !

Ich setzte mich aus ; meine Augen wurden feucht .
Doch da fühlte ich etwas in meiner Hand .
Es war — ein goldener Nagel !

Jawohl ; wie Gold sah er wenigstens aus . Ich trug
ihn hin zum kleinen Dachfenster , um ihn genau zu be¬

sichtigen , doch das Licht der Morgendämmerung war noch

zu schwach — wir Bedrängten und Bekümmerten mußten

gar früh aufstehen ; die Leute , die uns unsere Hypothek

gekündigt hatten , konnten jedenfalls länger schlafen als wir ,
denn für sie arbeitete die Hypothek auch die ganze Nacht ,
und dafür durften sie eben schlafen . Ich zündete ein

Licht an und betrachtete mir beim Schein desselben den

Nagel genauer .
Es war die richtige Goldfarbe , die er zeigte . Ich schnitt

ihn mit meinem Taschenmesser an , und soweit ich hinein¬

schneiden konnte , bestand er aus derselben Goldfarbe —

diese war also keineswegs nur aufgelegt ober überzogen .

Jetzt kehrten mir auch plötzlich alle Einzelheiten meines

Traumes ins Gebächtniß zurück ; die liebliche Frauengestalt ,
die sich die Barmherzigkeit Gottes nannte , die Goldflasche ,
der zu Golde gewordene Nagel — Alles stimmte . Das

mußte also noch derselbe Nagel sein , denn sie hatte ihn mir

ja in die Hand gegeben , und in meiner Hand hielt ich ihn

noch , als ich erwachte !

Ich war überwältigt , entsetzt von diesen Erinnerungen .
Mein Traum mußte also doch etwas mehr gewesen sein als

ein bloßer Traum , mehr als ein wesenloses Weben einer

durch Sorge und Kummer überreizten Einbildungskraft !

Jetzt blickte ich eifrig forschend im Nannte umher . Ich

sah noch die Stelle an der Wand , wo sie den Nagel herans -

geuommen hatte , und dort zu meinen Füßen , genau an der

Stelle , wo die liebliche Frau gestanden hatte , als sie mir

den Nagel gab — was ist das ? Was liegt da ?

Ich stürzte mich wie wahnsinnig auf den Gegenstand
und ergriff ihn mit beiden Händen . Mein Gott ! mein

Gott ! es ist wahrhaftig die kostbare Phiole , bereit rounber *

bare Tropfen einen alten rostigen Nagel in Gold verwanbeln

konnte — oh baß es wirklich echtes Gold wäre !

( Fortsetzung folgt .)

Gemälde - Salons Wilhelmstrasse 24 .

BW * Ocasion .

Wegen bevorstehendem Umbau

verkaufe eine Anzahl werthvoller

öcBaaölde
,

um zu räumen , bedeutend unterm Preis .

Neu ausgestellt :

Das alte Ostende und Holländischer Fischmarkt von
Prof . A . Achenbach ,

Gewitterstimmung , Motiv a . d . Engadin , von
O . Achenbach ,

A . Arenz , Abend bei Frascati , a . Abhang des

Albanergebirges ,
Gregar von Bochmann , am Strade , Esthland ,
S . Jacobsen , Mondnacht in Norwegen ,
C . Heiden , Familienglück ,
H . Oemichen , Der kleine Rekrut ,
A . Rasmussen , Norwegischer Fjord ,
Th . von der Beck , Flitterwochen . F 443

Mark . Mark .

Marke 0 . . . 1 .75 Marke * * . . • 3 . — ,
nn o * * * . 3 50 .

DEUTSCH- FRANZÖS.
■COGNAC BRENNEREI

ACT - GES .
MÜNCHEN

e SAINTESprta COGNAC.

In Original - Flasdjenfiillnng General - Depot:

Oft ichtig für Rekruten !

peitsche «
Vorschrift ,

Karl Wittich ,

Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mein großes
Lager in Kleider - , Wichs - , Kopf « u . Zahnbürste » , Messi " — .
Lederzeug - , Schmutzbürsten re . , sowie Brustbeutel , Än -

peitsche « und sämuitliche Militär -Effecten genau r .- ’ ■ * 1.

Toilette - u . Bürstcnwaare « .

7 . Michelsberg 7 , Ecke Gemeindcbadgäßchen .

Frische Gothaer Cervelatwurst
per Pfund Mk . 1 . 60 .

Prima grobkörniger Ural - Caviar .

PF Neue Maronen . *V1 12041

Saalgaffe 2 . 5 > . Fuchs , Webergaff « 2 .

C
.
Acker Nachf

. ,

Gr . Burgstrasse 16 «

stet * frisch geröstet , per Pfund SO Pf . , Mk . 1 . — ,1 . 30 ,
EX Oll1 . 10 . i . UOu . l . SO , Bowie sämmtliche Colonialwaaren in nur

alSBjkfiatvIil
prima Qualitäten bei streng reellem Maass

und Gewicht zu mindestens gleich billigen Preisen WlC jede Concurrenz empfiehlt

Adolf Maybach , Wellritzstrasse 22 ,
Ecke der Hellmundstrasse .

Auf Wunsch tägliche Nachfrage , und wird Alles frei in ’s Haus geliefert . 12778
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Tranbentreftern .
Montag , den 11 . Octover 1897 , Vormittags 11 Uhr ,

werden im Amtszimmer der unterfertigten Stelle , .Herrngarten -
straste 7 dahier , die während der diesjährigen Ernte aus den
domäneufiskalischeu Weingntsbezirkeu : Hochheim , Ncroberg ,
Steinberg , Hattenheim , Markobrunn , Gräfenberg , Rüdesheim und
AbmamiShnusen sich ergebenden Traubentrestern öffentlich ver¬
steigert . F 65

Wiesbaden , den 4 . October 1897 .
Königliches Damänen - Nentamt .

Bckaunttnachnng .
Die diesjährige CoUecte für de » Cciitral -Waiscufond

wird durch den hierzu angenomincnen Collectanten Anton
Conradi , am 4 . d . M . beginnend , abgehaltcn werden .

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntuiß bringen ,
nehmen wir zugleich Veranlassung , diese Sammlung dem Wohl¬
wollen der hiesigen Einivohuerschajt auf das Wärmste zu empfehlen .

Wiesbaden , den 1 . October 1897 . *
Der Magistrat . Armen -Verwaltung . Mangold .

Eier
Grosse fr . Brucheier per Stück 4 Pf .,
Anfschlageier per Schoppen 30 Pf . cmpf .

J . Hcmnmg K Sa - ,
Häsucrgaffe 3 .

Erstes Special - Geschäft in

Thüringer Wnrstwaaren
von C . Ijimpert , Schwalbacherstrahe 47 ,

empfiehlt f . Cervelatwurst zu 1 .60 Dlk ., MelNvurst zu 1.20 Mk .,
Schinken im Ganzen zu 80 Pf ., im Ausschnitt 1 Mk . und täglich
frisch gekochten zu 1 .20 Mk ., ganz vorz . prima Schweineschmalz
und Wnrstfett zu 60 Pf . per Pfd .

Fr . Kappler , Michelsberg 80 .

und Schreibtische . 10449

Gepflückte braune Mad -Aepfel 10 Pf . , holl . Reinetten 15 Pf .
per Pfund . Westendstrastc 10 , Hinterhaus Part .

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

Für Hausbesitzer ind BauuiterneliBer.
Eine grosse Parthie

Möbel - Berkaus .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -

Uttd Kaftenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besottders aufmerksam auf eine große

Auswahl Plüsch - Garnituren « ud Tascheu - Divaus

( gut gepolstert ) , sowie Vertieows , Spiegelschränke ,

von 51 k . 10 . — an . 11891

.§ > Remontoir - lliren
iS in Gold , Silber , Stahl und Nickel

Tapete «

habe zum Ausverkauf zurückgesetzt
und gebe ich diese zu jedem annehm¬

baren Preise ab . 10019

Carl Grünig ,

Telephon 244 . Kirchgasse 35 .

Grösste Auswahl

vorziigl .

Bade - und Toilette -

Schwämme
zu billigsten Preisen .

Alle Toilette - Artikel .

Prima Zahnbürsten .
10155

Br . fsts . PreitzeLbeeren
per 10 Pfd . 4 Mk ., fste . Fruchturarinelade per 10 Pfd . 3 Mk .
( in Einiercheu ) , fst . Rhn . Apfclkrant , Pslaumcnunks , sowie
alle anderen Sorten fste . Gelees und Marmelade empfiehlt

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Gardinen
von den einfachsten Tüll¬

vorhängen ä Mk . 4 .— pr .

Paar bis zu den hoch¬

elegantesten Genres .

Restbeständo unter Preis .

Gustav Sein« Nacht .

( Hugo Henke ) ,

Wiesbaden ,

Taunusstrasse 39 .

Filiale d . Gardinen -Engros -

Geschäfts von 1 > . Bonn ,
Frankfurt . 13061

Rekrnteü
erhalten sämmtliche Bedarfsartikel genau nach militärischer
Vorschrift und zu billigsten Preisen bei 13198

HTicoL Sinz ,
Schwaiba chcrstr . 13 , direci der Jus .- Kaserueaegeuiiber .

Jhltmifht ertöeilt Scharr . Köuigl
<LlUUlCl - ^ UUUlU ) l Kammerm ., Friedrichstr . 36 . 10464

JEms <

“E 12039 &

3 Meiue Tauzkurse g
begiimeii Anfang A
Octuber, . Asisueld - g
langen nehme ich &

4Z in meiner Anstalt , K

8 Maurits usstr .

4Z zu jeder Seit9 Sonn - K

tags jedoch nur bis A
3 Uhr , entgegen .

o 52 < > < ? Iiac2atusig ; svoll a

H Fritz Heic8ecker9 8
Mirigent |

| der Kurhausbälle |
und Meunions »

8 in Wiesbaden und B

VhieintÄnes * neue und frisch geleerte , gute ,
10/1 Stücks . ,20/2,10/4 , Oxhofte ,

Ohm - u . alle kleiu . Fässer z . verk . Albrechtstr . 32 . 11926

Em feiner Frack zn verk . bei « « » » . Hermannstraße 13 .
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feiner geräucherter , sehr bekannter und beliebter stvurst - und
Fleischwaareu , Umsatz nionatlich 800 —1000 Mk ., reut , mit
durschschn . 30 °/o, sofort mit 3500 Mk . käufl . zu übernehmen . Off .
unter » üb . « O au den Tagbl .- Verlag erbeten .

Km - erbettstelle , ges . Gest . Offerten unter
ai . er . Bi an den Tagbl .- Verlag .

Wirtschaft odcr kl . Hotcl
wird von tüchtigen jungen Wirthsleuten gleich oder später zu
miethe « , eveut . zu laufen gesucht . Offerten unter 3 . h . 31
au den Tagbl .- Verlag .

später zu vermiethen . 6357
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Das Landhaus Möhringstrasso 2 mit jo 4 Zimmorn , Bad ,
Küche , Balk . in der Etage ist per sofort für 2800 Mk . ander -
weitig zu vermiethen , F *. <■». SSiscfa « Louisenstrassc 17 . 5625

MeiTScliaaiilictee

Wohniiügen
von G OMEZ 7 Zimmern , hoch¬

elegant ausgestattet , An der Eiiig -

kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle
Fernsicht ins Gebirge , auf gleich oder

Karlftrastc 32 , 2 Tr . , möbl . Jim . sof . zu v . Preis 12 Mk . Bhf ?
p «r sofort eine Wobnnug von 3 Zimmern , Iß „

vSJVyleOJt Küche und Zubehör im 1 . ober 2 . Stock im ?
Preise bis zu 500 Mk . Offerten an Vo ^ ol . Webergasse 41 , 1. WM . I'

Nrnvvieh - Staühuug , t «

gröberes Quantum , gesucht . Off . baldigst u . A . A . 588 an
den Tagbl .-Verlag erbeten .

Junger DalmaLmerhmrd
( weiß mit schwarzen Flecken ) entlaufen . Vor Ankauf wird ge-
warnt ! Gegen Belohnung abznl . Gustav - Adolfür . 12 , Part . 13186

FamMeu - Uachrichtenisi :

WW
- Am Freitag eine Peitsche gesunden . Abzuholen

Sonnenberg , Schlagstraße 12 , B* cler Steinmer .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkten

Aus den Wiesbadener Cioitttandsregistern .
Geboren . 30 . Sept . : bent Schreinergehülfen Edmund Riibberdl

c. S ., Alfred Paul . 4 . Oct . : dem Schuhmacher August von der
Heide e . T ., Bertha Henriette Marie Margarethe : dem Jufpectoi
der Blindenanstalt Victor Baldns e. T ., Hildegard Maria
Theresia ; dem Heizer Joseph Matz e. T ., Maria Auua .

Aufgeboten . Postassisteut Heinrich Roth hier mit Elisabetha Maria
Katharina Kandier zu Mainz . Bierbrauer Wilhelm Röding zu
Hanau , vorher hier , mit Helene Geiumer daselbst . Taglöhner
Johann Georg Fischer hier mit Sophia Simon hier . Lehrer
Paul Münz zu Eltville mit Katharina Egeuolf hier . Damen -
Schneidergehülfe Jakob Heinrich Herrchen hier mit Elisabeth
Bockins hier . Haudschuhmachergehülfe Friedrich Carl Benjamin
Klotz hier mit Babette Mathilde Wanger hier .

Gesiorben . 3 . Oct . : Juliane , T . des Herreu - Schueidergehülsen
Georg Menge !, 8 T . ; Wilhelmine , geb . Haßler , Witlwe des
Tünchers Johann Hartmann , 77 I . 26 T . ; Rentner und Feld -
geiichtsschöffe Wilhelm Müller , 64 I . 4 M . 5 T . ; Capitäu a . D .
Richard Ringk , 64 I . 7 M . 11 T .

Nlitttzeilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberförster LocrbrockS , Diekholzen
bei Hildesheim . Herrn Rudolf Siegelt , Neuwied . Herrn Pre « .-
Lieut . v . Lewinski , Berlin . Herrn Hauptmann Werner p. d . Knese¬
beck, Lübben . — Eine Tochter : Herrn Lieut . Karl v . Ieschen ,
Dresden . Herrn Hauptmann Erich p . Jachmann , Mörchingen
Herrn Profeffor Dr . Kraske , Freiburg i . B . Herr » Reg .- Rath
Kopp , Breslau .

Berlobt . Fräul . Wilhelmine Osteriuann mit Herrn Amtsrichter
Dr . Otto Witte , Dorsfeld — Tiegenhof . Fräul . Hedwig Giese
mit Herrn Hauptmann Adolf v . Blumröder , Gotba — Stettitr
Fräul . Marianne Graf mit Herrn Apotheker Hermann Hennig ,
Löbau ( Sachsen ) . Fräul . Inna Proffen mit Herrn Pfarrer
Ernst Bender , Lübeck — Dachsenhausen ( Reg .- Bez . Wiesbaden ).
Fräul . Elise Riedel mit Herr » Architecten Dr . Ernst Petzholtz ,
Potsdam . Fräul . Anna v . Schnckmann mit Herrn Lieutenant
Robert v . Schuckmaun , Mölln — Neustrelitz .

Verehelicht . Herr Prem .-Lieut . Kurt von der Pforte mit Fräul .
Elisabeth Hauschild , Chemnitz — Hohenfichte . Herr Gtzmnastal -
lebrer Max Flöffel mit Fräulein Klara Hötzel , Breslau . Herr
Lieutenant Horst v . Baehr mit Fräulein Olga v . Boni » , Berlin .
Herr Marine - Stabsarzt Schumann mit Fräulein Marianne
Oswald , Hirschseldau . Herr Oberförster Ernst Liebeneiner mit

Fräul . Anna Lenefeldt , Dingkeu . Herr Rittmeister Georg Heinrichs
mit Fräulein Elise Schierwagen , Tilsit . Herr Dr . Hermann
Rapp mit Fräul . Hedwig Hnth , Barmen .

Gestorben . Herr Oberbergrath a . D . Albrecht Ehrhardt , Stuttgart
Herr Anitsgerichtsrath a . D . Ferdinand Kord , Breslau . Herr
Senator Charles Ami de Chapeaurouge , Hamburg . Herr Geh .
Justizrath C . Schmitz , Köln . — Frau Priv .- Dozent Mari »
Stöhr , geb . Ising , Würzburg .

Ich wohne jetzt

Marktstrasse 19
,

Eingang : Grabsnstrasse I .

Dr . med . Paul Keller
( bisher öa -amenstrasse 19 . )

Zilschueide - Unterricht .

Erthcile neben meinen täglichen Unterrichtsstunden auch Scparat -
UNd Abendstunden für Schneiderinnen und übernehme für schnelles
und gutes Lernen in vier eleganten gutsttzendeil Schnitten jede
Garantie . 13068

Ottilie Schmidt , Moritzstraße 1 , 2 .

Birnen ( pr . Waare ) das Pfd . 5 Pf . Karlstraße 33 , Laden .

« las ! Porzellan !
Ansstatteogsgeschäft .

billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

bl . Stüilgea »
,

gegr . 1858 , 5960
l <t . liiiFnergasse 11 ! .

Äüfertarrcn zu verk . 'ttivrechtstratze 32 . 11927

Danksagung .
In 6 Wochen habe ich durch die Behandlung des be - g

rühmten Haarspecialistcu Herrn lüko in g
Herford den stärksten Haarwuchs hervorgebracht ; ich war B
vorher beinahe kahlköpfig , mit Schuppen , Jucken u . Haar - H
ausiall stark geplagt . Jetzt bin von Allem befreit und habe s
stärkeres Haar wie je zuvor .

Ich spreche dem Herrn F . Kiko in Herford für diesen g
glücklichen Erfolg meinen wärmsten u . öffentlichen Dank ans . g
Niemand sollte persäumeil , bei ähnlicher Plage sich schleunigst an I
denselben zu wenden . Prospecle sendet er kostenfrei . F62 I

Jos . Schadenfroh , Müller .

Nichtamtliche Anzeige » i
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